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Baldwins Hinderniſſe.
Schon inehrfach iſt in der letzten Zeit auf die Unentſchloſſenheit

er engliſchen Politik hingewieſen worden; vor allem die engliſchen
Wirtſchaftskreiſe vermiſſen jede politiſche Linie in den Außerungen
und Handlungen Baldwins. Beſonders deutlich zum Ausdruck kamen
die unterſchiedlichen Beurteilungen von Baldwins Politik in dem
Preſſeecho nach der letzten engliſchen Regierungserklärung. Der
Grund für den Mangel an weitſchauenden, richtunggebenden politiſchen
Linien liegt offenbar in den Hemmniſſen, die ſich Baldwin in ſeinem
eigenen Kabinett entgegenſtellen. Der rechte Flügel der Konſervpa
tiven, die auch über die Mehrheit im engliſchen Unterhaus verfügen,
die Diehards, treten nach wie vor für eine franzoſenfreundliche
Politik ein und laſſen zu dieſem Zweck ihren geſamten Preſſeapparat,
der im engliſchen Volke einen großen Einfluß ausübt, ſpielen. Die
Dinge ſind ſo weit gediehen, daß der offigiöſe „Daily Telegraph ſchon
von einer Kriſe um Baldwin ſpricht und dabei unterſucht, welche

Politik für England die beſte wäre. Jm voraus ſei gleich bemerkt,
daß in jedem Falle Deutſchland von England nichts
an erhoffen hat. Wenn nämlich die Diehards die Oberhand
behalten, ſo werden ſie ihre frankophile Politik weiterverfolgen, und

unter allen Umſtänden verſuchen, mit Paris zu einer Einigung zu
kommen. Wenn andererſeits eine Richtung die Oberhand gewinnt, die
es auf einen Brüch mit Frankreich ſogar ankommen laſſen will, ſo
erwägt das genannte offiziöſe Blatt ſchon, ob England nicht beſſer
daran täte, den europäiſchen Angelegenheiten, ſowohl wirtſchaftlicher
wie politiſcher Natur, den Rücken zu kehren Die mitteleuropäiſchen
Märkte ſeien vorläufig für engliſche Erzeugniſſe doch nicht aufnahme
fähig, ſie ſeien auf mindeſtens fünf Jahre gründlichſt ruiniert, ſo daß
England am beſten daran täte, ſich nach einem Erſatz für ſie in der
außereuropäiſchen Welt umzuſehen. Da das engliſche Parlament in
die Ferien gegangen iſt, ſo wird alles darauf ankommen, wie das
engliſche Volk ſich entſcheidet. Um dieſe Stellungnahme abzuwarten,
hat man deshalb den ſchon angeſetzten Kabinettsrat wiederum ver
ſchoben, wahrſcheinlich aber auch deshalb, um in unverbindlichen per
ſonlichen Beſprechungen einen neuen Kleiſter für das allmählich in
Scherben gehende britiſche Kabinett zu ſuchen. e

So wenig deshalb von der engliſchen Politik ſich im Augenblick
vporausſagen läßt, um ſo ſpürbarer und einheitlicher iſt die Pariſer
Poli Lord Robert Ceeil, der eine Unterredung mit dem Präſi
denken der frausbſiſchen Nepublit, Millerand, gehabt hat konnte auch
nür die Unbeugſamteit der franzöſiſchen Regierung ſich beſcheinigen
laſſen Charakteriſtiſch für die Auffaſſung in Frankreich iſt allein
ſchon daß Poinegré hunmehr in ſeiner Politik auch. von Tardieu int
„Echo de Paris unterſtützt wird, der bisher wohl ſein erbittertſter
Gegner war, weil Poincareé ihm noch nicht ſcharf genug gegen Deutſch
land vorging. Dieſe beiden Stimmungsbilder aus Paris und London
finden ihre Ergänzung durch die Verhängung einer achttägigen Ver
kehrsſperre, für die das Düſſeldorfer Attentat Herrn Degoutte den
Vorwand geliefert hat. Die Ermittlung der Täter ſteht noch nicht
feſt, die Franzoſen vermuten ſelbſtverſtändlich, daß es Deutſche ſind.
Sollte die Unterſuchung tatſächlich eine Beſtätigung der fransöſiſchen
Auffaſſung ergeben ſo iſt einesteils zu bedauern, andernteils von der
Regierung ein energiſches Abrücken davon zu verlangen, daß Heiß
ſporne ſich immer wieder zu derartigen unüberlegten Taten hinreißen
laſſen, unter deren Folgen die ſowieſo ſchon bis aufs Blut gepeinigte

Bevölkerung zu leiden hat. d
i mStalieniſch-franzöſiſche Beſprechungen.

t Lord Eurzon vertagt ſeinen Urlaub.
Paris I 9. Aug. Der italieniſche Botſchafter Baron Abezzato

hat geſtern am Quat d'Orſay einen Beſuch abgeſtattet, wo er in Ab
weſenheit von Poincaré von Peretti della Roceg empfangen worden iſt.
über den Gegenſtand der Demarche iſt bisher nichts bekannt geworden.
Die von den geſtrigen Abendblättern verbreitete Meldung, wonach die
ſeit langem hin ausgezogene perſönliche Ausſprache zwiſchen Poincaré
und den belgiſchen Miniſtern Theunis und Jaſpar bereits in den
gllernächſten Tagen ſtattfinden werde, wird heute morgen als verfrüht
bezeichnet. Es ſei dafür noch keinerlei Tag feſtgeſeßt, und es ſtehe
auch noch nicht endgülig feſt, ob die Ausſprache in Paris oder in
Brüſſel ſtattfikden werde. Auch die Begegung zwiſchen Poincaré und
Lord Curzon wird heitte als noch mindeſtens fraglich hingeſtellt; da der
engliſche Außenminiſter mit Rilckſicht auf die Geſpanntheit der Lage
ſich zu einer Verſchiebung ſeines Urlaubs entſchloſſen zu haben ſcheint

Londoner Cityleute über den Markſturz.
London, 9. Aug. Der neue in dieſem Umfang unerwartete

Sturz der Mark hat hier großes Aufſehen erregt. Das allgemeine Urteil der Blätter iſt, daß die Mark von jetzt an aufgehbört
hat, wenigſtens im Handel intt dem Auslande, als Zahlungsmiktel zu
dienen. Daily Ehroniele“ glaubt, daß auch in Deutſchland ſelbſt die
Preiſe für die Eiſenbahnfahrten, für die Briefmarken uſw. in Zukunft auf Goldbaſjs feſtgeſetzt werden müßten. Der Haüdelsredakteur
der „Times“ ſpricht von einer „Geldhungersnot“, die jetzt in Deutſch
land ausgebrochen ſei, da die Reichsbank nicht imſtande ſein werde,
genügend Zahlungsmitel zu liefern. Der völlige Zuſammenbruch der
Mark würde Deutſchland zwingen, ſich nach auswärtiger Hilfe um
zuſehen. Jn Citykreiſen glaubt man, daß Deutſchland ſich aus dem
gegenwärtigen Unglück nur dadurch retten könne, daß es die Hilfe
des Aus landes ſuche, und daß es einen Plan einer Fiünanz
verm ausarbeite, wie ſie jetztrin Oſterre ich durchgeführt werde.
Nach dem Handelsredakteur der „Dailh News“ führt man den neuen
Markſturz in der City außer auf die Tätigkeit derdotenpreſſe nament
lich auf die unzulängliche Beſteuerung in Deutſchland zurück. Man
ſei aber allgemein der Überzeugüng, daß wenn einmal die diploma
tiſchen Schwierigkeiten beſeitigt ſeien die Mark ſich raſch erholen
werde. Die Abendblätter haben einige Finanzleute der ECity

interpiewt, von denen ſie folgende Außerungen erhalten haben Der
Gewährsmann des Evbening Standard“ ſagt, die Lage- ſei ſo, daß
niemand auch nür für ein paar Stunden vorausſagen könne, was
kommen werde. Niemand könne etwäs ſicheres über die Kräfte ſagen
die hinter dem deutſchen Markſturz am Werke ſeien. Anſcheinend aber
glaube man jetzt auf dem Feſtland, daß die Franzvſen an der Ruhr
bleiben und ſo der deutſchen Finanzwirtſchaft wieder den ſchwerſten
Schaden zufitgen würden. Die Zeit nähere ſich, da Deutſchland ſich
nach fremder Hilfe umſehen und eine andere Wäh
rung einführen müſſe Ganz parteiiſch natürlich iſt der Ge
währsmann des Röthermeer- Blattes „Evening News Danach könne
das Chaos nur vermieden werden, wenn die deutſche Regierung einen
raſchen und draſtiſchen Wechſel ihrer Politik vornehme Die einzige

iſt alles aufgeklärt, der Täter iſt verhaftet und ſieht ſeiner
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Reichspräſident Löbe über die politiſche Lage.
Breslau, 9. Aug. Reichstagspräſident Löbe veröffentlicht

in der „Breslauer Volkswacht“ einen Artikel über die Frage, ob im
gegenwärtigen Augenblick eine Regierungs umbildung not
wendig und günſtig ſei, und ob die Sozialdemokraten dem neuen
Koalitionskabinett angehören oder eine rein ſozialiſtiſche Regierung
bilden ſollen. Er kommt zu dem Ergebnis, daß einmal eine durch
Angehörige der bürgerlichen Parteien erweiterte Arbeiter
regierung nicht diskutabel ſei, da dieſe dann doch nicht
die von der Arbeiterſchaft verlangte Haltung in allen Fragen ein
nehmen könne, und daß ferner eine ſozialiſtiſche Regierung angenblick
lich auch die notwendige außenpolitiſche Entlaſtung nicht bringen könne.
Eine reine Arbeiterregierung würde außerdem, falls ſie die von
Frankreich angeſtrebte Kapitulation im Weſten herbeiführte, ſich nur
kürze Zeit halten können, und es beſtände die Gefahr, daß ein Teil
ihrer gegenwärtigen Befürworter ſich ſehr bald in das rechtsradikale
Lager begeben würde. „Nicht um Regiernngsſturz und Regierungs
bildung handelt es ſich in erſter Linie. Davon wird niemand ſatt,
ſondern um drakoniſche Maßnahmen gegen den Verfall
unſerer Finanzen und unſerer Wirtſchaft, die auch die Unter
lagen für die Löſung des Reparationsproblems bilden.

Reue Konferenz der Kleinen Entente?
„Paris, 9. Aug. (Priv.-Telegr.) Nach dem „Matin“ ſoll man in

politiſchen Kreiſen Belgrads der Reiſe Paſitſchs und Nintſchitſchs nach
Paris, die nach einigen Zeitungen ſchon am Montag ſtattfinden ſoll.
große Bedeutung beilegen. Die beiden Staatsmänner ſollen mit der
franzöſiſchen Regierung über die Reparationsfrage und über die Prob
lemne Mitteleuropas und des Balkans in Beſprechungen ein
treten. Nach ihrer Rückkehr würde in Marienbad eine neue Kon
ferenz der Kleinen Entente zuſammentreten.

Ruſſiſch-polniſcher Konflikt.
Warſchau, 9. Aug. (Priv.-Telegr.) Polniſche Blätter berichten

in großer Aufmachung über einen Konflikt in der ruſſiſch polniſchen
Rückerſtattungsfrage. Rußland weigere ſich, die Maſchinen der Fabrik
Bormann C Schwede und Schiffe, die im Pripetfluſſe waren, zurück
zugeben Es verlange, daß Polen auf andere Anſprüche aus dem Rigaer
Vortrage als Kompenſation verzichte. Wie aus Moskau gemeldet wird,
iſt. in Nowo Nikolajewſk eine polniſche Delegaktion üb er
fallen und beraubet worden. Die Polizei leiſtete angeblich keine
Hilfe
Retkung Deutſchlands liege in der
gen in einer geſunden Politik und einer geſunden Steunergeſehgebung.
Der wirkliche Reichtum Deutſchlands, meint dieſer Sachverſtändigen
ſei erhalten geblieben, und nach ſeiner Anſicht wünſche die deutſche
Regierung den Bankerott, um ihren Verpflichtungen zu entgehen Nach
dem Leitartikel der „Pall Mall Gazette ſcheint die franzöſiſche Regie
küng bereits erkannt zu haben, daß ſie keine Reparationen von
Deutſchland mehr erhalten könne, weswegen ſie ſich dadurch ſchadlos
halten wolle, daß ſie das wichtigſte deutſche Jnduſtriegebiet
ſo gut wie gnnektiere Frankreich ſo ſchließt das Blatt, ver
folgt einen Kurs, der Europa ebenſo großen Schaden im Frieden
bringt, als Deutſchland ihn im Kriege zugefügt hat.

Eine neue Verkehrsſperre für das
beſetzte Gebiet

iſt mit Geltung vom 9. Auguſt von der Rheinlandkommiſſion im Ein
vernehmen mit dem General Degoutte verhängt worden. Den Vorwwand

denn Um nichts weiter als einen Vorwand handelt es ſich hat
dazu der Bombenwurf auf die franzöſiſchen Jäger in
Düſſeldorf gegeben. Das ſetzt dieſem ganzen willkürlichen Deſpo
tismus die Krone auf. Denn es wäre wohl verſtändlich, wenn auch nie
mals entſchuldbar daß die franzöſiſchen Machthaber wegen einer beſon
ders kraſſen Untat, deren Urheber im Dunkeln geblieben ſind, eine ſog.
„Sanktion“ in Kraft ſetzen. Aber bei dem Düſſeldorfer Bombenattentat

Aburteilung
entgegen. Um ſo frevelhafter iſt es, ohne auch nur einen Schein des
Rechtes das beſetzte Gebiet von dem übrigen Deutſchland abzuſperren
und damit einen Gewaltakt zu vollbringen, der durch keinerlei Klauſel
des Verſailler Vertrages begründet werden kann und ein Hohn auf das
Völkerrecht, ſowie auf jedes moraliſche Gefühl iſt. Auf der anderen
Seite aber ſehen die Befürworter des aktiven Widerſtandes, wohin dieſe
Kampfmethode führt: ſie ſchadet den Franzoſen nur in beſcheidenem Um
fange, gibt ihnen aber Gelegenheit zu ſchwerſter Benachteiligung der
beſetzten Landesteile.

Die Verkehrsſperre bis 17. Auguſt.
Nach einer Havasmeldung aus Düſſeldorf wird die Verkehrsſperre

am 17. Auguſt zu Ende gehen.
Bisher 100 deutſche Todesopfer.

Aus dem Ruhrgebiet, 9. Aug. Nach einer ſoeben erſchie
nenen Statiſtik des Oberbräſtdenten in Münſter ſind bis zum 28. Juli
im Einbruchsgebiet den franzöſiſchen und belgiſchen Mordbrennern ins
geſamt 100 deutſche Menſchenle ben zum Opfer gefallen.

Neue Dokumente über die Verbrechen an der Ruhr.
Dem Reichstag ſind zwei weitere Weißbücher über die Gewalttaten

der franzöſiſch belgiſchen Einbrecher im Ruhrgebiet zugegangen. Das
eine der beiden Weißbücher umfaßt 30 Fälle von Mißhandlungen, Er
ſchießungen und anderen Verbrechen. Das zweite enthält Aktenſtücke
über Gewalttaten der Beſatzung, ferner die „Verordnungen“ der inter
glliierten Rheinlandkommiſſion, ſowie die Proteſte der Reichsregierung
dagegen. Außerdem enthält das Weißbuch Anordnungen des Gene
rals Degoutte ſeit Beginn des Ruhreinfalls bis zum 28. Juni einſchl.

Die Haltung des Papſtes in der Ruhrfrage.
Paris, 9. Aug. (WTB.) Der geſtern in Paris eingetroffene

Botſchafter beim Vatikan, Jonnart, hat nach der „Chicago Dribune“
D. Princars wichtige Mitteilungen über die Haltung des Papſtes in
der Frage der franzöſiſch-engliſch deutſchen Beziehungen zu machen.

Der Krupp- Prozeß vor dem Kaſſationshof in Paris.
Am 9 und 10. d. M. wird der Fall Krupp von BohlenHalbach
in der Reviſionsinſtanz vor dem Kaſſationshof in Paris verhandelt

Krupps Geburtstag im franzöſiſchen Kerker.
Eſſen 9 Aug. (WTB.) An Dienstag beging Herr Krupp

von Bohlen und Halbach, der im Gefängnis zu DüſſeldorſDerendorf
eingekerkert iſt, ſeinen 53. Geburtstag Aus dieſem Anlaß widmeten
ihm die Blätter warmgehaltene Glücktwunſchartikel. Die „Rheiniſch
Weſtfäliſche Zeitung ſchreibt „Wenn er heute als Gezangener im fran
Zzöſiſchen Kerker dieſen Tag begeht, ſo hat das deutſche Volk nur den
einen Wunſch und die Pflicht, dafür zu ſorgen daß die Tage der Ge
fängenſchaft für ihn und ſeine mit ihm verurteilten Werks angehörigen
gezählt ſein mögen Unſere Abwehr darf und wird nicht eher nachlaſſen,
als bis die durch fremde Gerichte widerrechtlich verurteilten Gefangenen
wieder in Freiheit geſetzt werden.

Chroniſt von Merſeburg

Anerkennung ſeiner Verpflichtun-
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6000 M. Aufſchlag Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit. Schluß der
Anzeigen Annahme: 10 Uhr vorm. Belegnummer wird berechnet.

Bezugs- und Anzeigenpreiſe ſind freibleibend.
Poftſcheckkonto: Leipzig 39070.

Fernruf Redaktion 324, Geſchäſtsſtelle 466.
Mitglied des Vereins Deutſcher Leitungsverleger E. V., Kreis Mitteldeutſchland
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Letzte Rettung: der Völkerbhund?

London, 9. Aug. (WTB.) Der „Daily Telegraph“ berichtet:
Die Erörterungen in den Regierungskreiſen ſcheinen ſich um folgende
zwei Möglichkeiten gedreht zu haben: 1. Einſetzung einer internativ
nalen Kommiſſion zur Feſtſetzung der deutſchen Zahlungsfähigkeit oder
2. Verweiſung der geſamten Frage an den Völkerbund. Das letztere
Verfahren werde in maßgebenden Kreiſen ſtark befürwortet und werde
eine kräftige Unterſtützung finden.

Dollar 4,4 Mill. engl. Pfund 20 Mill.
Berlin, 9. Aug. (WTB.) Um 10 Uhr vorm. wurden für das

engliſche Pfund 20, für den Dollar 4,4 Millionen Mark geboten,
doch kamen keine Umſätze zuſtande.

Engliſche Kohle für das Ruhrgebiet.
Köln, Aug. (Priv.-Telegr.) Jm Ruhrgebiet hat man bereits

damit begonnen, ſich für die kältere Jahreszeit mit engliſcher Kohle ein
zudecken. Die engliſche Kohle wird rheinauſwärts bis zu den dem
Ruhrgebiet naheliegenden Häfen gebracht, von wo ſie mit Fuhrwerken
abgeholt wird. In Eſſen ſieht man in dieſen Tagen zahlreiche Trans
porte engliſchen Koks, der für die Krankenanſtalten und für die öffent
lichen Gebäude beſtimmt iſt. Die engliſchen Lieferanten haben es bei
Beſatzungsbehörde durchgeſetzt, daß dieſe Brennſtofſlieferungen nicht
„beſchlagnahmt“ werden dürfen. Für Bochum lagern in Duisburg 300
bis 400 000 Tonnen

Mißerfolg der ruſſiſch- japaniſchen Vorverhandlungen.

Moskau, 9. Aug. (Priv.-Telegr.) Die von Joffe in Tokio ge
führten inoffiziellen Vorverhandlungen ſind, wie ſowjetamtlich beſtätigt
wird. ohne poſitive Ergebniſſe abgeſchloſſen worden. Der Wortlaut
der Note, in der Rußland ſein Bedauern über die während des Bürger
krieges in Nikolagjewſk ſtattgefundene Niedermetzelung von Japanern
gusſprechen ſolſte, konnte nicht endgültig ſormuliert werden. Desgleichen
iſt die japaniſche Forderung, daß Sowjetrußland den Portsmouther
Friedensvertrag anerkenne, die alten Schulden bezahle und den Aus
ländern ihr Eigentum zurückerſtatte, ruſſiſcherſeits abgelehnt worden.
Auch die den Japanern in Ausſicht geſtellten wirtſchaftlichen Konzeſſiv
nen auf Sachglin haben noch keine konkrete Formulierung gefunden.

Große Hitze in Frankreich.
Toulouſe, 9. Aug. (WTB.) Geſtern hat die Hitze ihren höchſten

Stand in Frankreich mit 44 Grad Reaumur erreicht.

Ne Vomhenſunde in Eſſen und Hortmund.
Proteſte der Preſſe gegen die Urheber der An ſchläge

Jm Ruhrgebiet, 9. Aug. Geſtern wurde im Beiſein eines
deutſchen Polizeibeamten der Fund, der am Tage vorher in Eſſen
von einer deutſchen Zivilperſon (nicht franzöſiſchen Soldaten) gemacht
worden war, beſichtigt. Es ſtellte ſich heraus, daß es ſich um einen
Zünder handelt, der keine große Gefahr für das Gebäude
bilden konnte. Nur durch die franzöſiſchen Zeitungen iſt hier be
kannt, daß zu gleicher Zeit, zu der die Attentatsverſuche in Eſſen ge
macht wurden, gwei Bomben in Dortmund gefunden
worden ſind. Es kann wirklich von außerordentlichem Glück ge
ſpröchen werden, daß keine dieſer gefährlichen Bomben zur Exploſion
gekommen iſt. Die Ruhrpreſſe bringt heute Proteſte gegen die Urheber
Die ſofortigen und energiſch erfolgten Erklärungen der Reichsregierung
werden hjer lebhaft begrüßt. Es wäre eigentlich zu erwarten geweſen,
daß diejenigen Elemente, die die Sabotageakte für erlaubt und niß
lich halten, ſich durch die Folgen, die zum Beiſpiel die Sprengung der
Duisburger Brücke gehabt hat, belehren laſſen müßten. Die unglück
liche Bevölkeung von Duisburg hat während der heißen Sommer
mongate von abends 8 Uhr an in ihren Häuſern bei geſchloſſenen
Fenſtern zubringen müſſen. Durch die Fuhrwerksſperre hat ſie außer
ordentliche Schäden erlitten. Es iſt dies nur ein Beiſpiel dafür,
welche Folgen für Eſſen und Dortmund das vollſtändige oder teilweiſe
Gelingen dieſer verbrecheriſchen Unternehmen gehabt hätte.

Zwölf Rheindampfer geraubt.
Mannheim, 9. Aug. Eine größere Anzahl von deutſchen Rhein

dampfern iſt von den Franzoſen „beſchlagnahmt“ worden. Ein franzö
ſiſches Rheinkanvnenbovt fuhr geſtern vormittag gegen 11 Uhr
in den rheinabwärts gelegenen Mühlaun Hafen ein und be
ſchlagnahmte ſämtliche dort gelegenen Dampfer bis auf
einen. Die Dampfer gehören der Reederei Haniel C Col, der Mann
heimer Lagerhausgeſellſchaft, ſowie der Reederei Matthias Stinnes Es
handelt ſich um acht Dainpfer, die beſchlagnahmt wurden. Die deutſche
Beſatzung verließ nach der Beſchlagnahme die Schiffe, die franzöſiſche
Wachtpoſten erhielten. Auch vier im offenen Rhein auf der Mann
heimer Seite in der Nähe der Rheinbrücke MannheimLudwigshafen
vor Anker liegende deutſche Rheindampfer ſind zur gleichen Zeit durch
ſranzöſiſche Kanonenboote „beſchlagnahmt“ worden. Zurzeit ſind die
Franzoſen damit beſchäſtigt, die Dampfer aus dem Mühlau Hafen und
von der rechten Rheinſeite nach der linken abzuſchleppen

Möbeldiebſtahl im großen.
Gelſenkirchen, 9. Aug. Eine Anzahl Städte im neubeſetzten

Gebiet waren von den Franzoſen und Belgiern dazu angehalten worden,
für die dort untergebrachten belgiſchen und franzöſiſchen Eiſenbahner,
insgeſamt 450, Dreizimmerwohnungen mit völliger Aus
rüſt ung zu ſtellen. Wie wir bereits mitteilten. haben die Gemeinde
vertretungen überall dieſe Forderung ſtillſchweigend ab
gelehnt. Geſtern morgen ſind die Franzoſen dazu übergegangen, ſich
die Möbel und die Haushaltungsgegenſtände gus den einſchlägi-
gen Geſchäftenherauszuholen. In Gelſenkirchen wurde eine
große Zahl von Möbelgeſchäften und ſolchen der Haushaltungsbranche in
den früheren Morgenſtunden von den Franzoſen umſtellt und im Laufe
des Tages die den Franzoſen paſſenden Möbel herausgeholt.

Jnfame Lügenmeldungen der Einhbrecher.
Der Pariſer „Matin“ lenkt die Aufmerkſamkeit ſeiner Leſer auf die

Verwirrung, die ſich angeblich im Ruhrgebiet immer mehr
zu zeigen beginne. U. a. führt er an, daß die deutſchen Behörden,
denen die ſtaatlichen Bergwerke unterſtehen, mit den franzöſiſch
belgiſchen Beamten zum erſten Male ein Ubereinkommen
geſchloſſen hätten.

Meldungen aus Brüſſel betonen ebenfalls, die belgiſche Regierung
habe im geſtrigen Miniſterrat mehrere Berichte über die Lage im
Ruhrgebiet zur Kenntnis genommen, aus denen hervorgeht, daß der
Widerſtand der Deutſchen ſchwächer zu werden beginne, und daß
deutſcherſeits bei den Franzoſen und Belgiern offizielle Schritte unter

nommen wurden, um in eine Verhandlung über die Aufgabe des
paſſiven Widerſtandes einzutreten

Die Tendenz dieſer Pariſer und Brüſſeler Meldungen iſt. offenſicht
lich. Da bis jetzt alle verzweifelten Anſtrengungen der Ruhreinbrecher,
den. deutſchen Widerſtand zum Erliegen zu bringen, keinen Erfolg
hatten, verſuchen ſte, den deutſchen Abwehrwillen durch Lügennachrichten
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Der erſte Tag der bedeutungsvollen kurzen Ferientagung des
Reichsparlaments gehörte dem Reichskanzler und dem Reichsfinanz
miniſter Am Vormittag waren bereits ſämtliche Fraktionen zitſammen
getreten um ſich eingehend über die Unterhaltung berichten zu laſſen
die die Fraktionsvorſitzenden am Vortage mit dem Reichskanzler gehabt
hatten. Man erſuhr, daß alle wichtigen außen und innenpolitiſchen
Fragen dort bereits durchgeſprochen waren, und daß ſich im allgemeinen
Ubereinſtimmung in allen weſentlichen Punkten zwiſchen dem Kanzler

und den Parteiführern ergeben hatte. e
Natürlich verzichteten aber deswegen die Fraktionen nicht auf eingehende
Erörterung der Geſamtlage, wie ſie ſich ihnen nach ihren Eindrücken in
ihrer Heimat und in ihren Wahlkreiſen darſtellte. Beſchlüſſe konnten in
deſſen noch nicht gefaßt werden, weil die Reden des Reichskanzlers und
des Reichsfinanzminiſters abgewartet werden mußten und als Grund
lage für die Stellungnahme der einzelnen Fraktionen dienen ſollten. Die
Fraktionsſitzungen wurden deshalb überall um die Mittagszeit auf den
e ganttag und Abend zur Fortſetzung der begonnenen Beratungen
ertagt.

Der Reichstag begann dann pünktlich am Nachmittag um 3 Uhr
ſeine

Vollſitzung.
Sie bot äußerlich das gewohnte Bild „großer“ Tagungen. Kberfüllte
Zuhörertribünen, vollbeſetzte Bankreihen im Saale und auf der Mi-
miſtereſtrade. Reichstagspräſident Loebe gab eine kurze Begründung
der vorzeitigen Einberufung des Reichstages, die die wirtſchaftliche Not
lage des deutſchen Volkes erfordert hätte, und widmete dann mit den
bei ihm gewohnten glücklichen Formulierungen dem verſtorbenen Präſi
denten der Vereinigten Staaten einen würdigen Nachruf, den das Hohe
Haus ſtehend anhörte. Hierauf erhielt nach Verleſung der geſchäftlichen
Eingänge ſofort der

Reichskanzler Cuno
das Wort. Aber als er ſich erhob, ſetzten bereits Iärmende Zurufe der
kommuniſtiſchen Abgeordneten ein, die erſt nach längeren Bemühungen
des Reichstagspräſidenten ſo weit zum Schweigen gebracht werden
konnten daß der Kanzler beginnen konnte. Sie hielten aber während
ſeiner ganzen Rede an und ſtörten die Wirkung der Kanzlertede imPern aufs peinlichſte. Hätten ſich nicht die Abgeordneten aller übrigen

arteien ſtrengſte Zurückhaltung auferlegt, ſo wäre es zweifellos zu den
von den Kommuniſten beabſichtigten Skandalſzenen gekommen, die in der

großen Not des Volkes noch unerträglicher geweſen wären
s ſonnſt.

er Reichskanzler Cuno ſprach im engen Anſchluß an ſein Manu
ſkript ſchlicht und würdevoll, ſachlich und überzeugend. Die Not der
Zeit und die verantwortliche Stellung des Redners ließen ihn auf alles

athos verzichten. Er gab im ganzen nur Tatſachen und zog aus ihnen
die nahellegenden Schlüſſe. Das außenpolitiſche Bild, das er en en
brachte e keine neuen Striche. Es ſchloß mit der trüben Feſt
ſtellüng, daß das deutſche Volk

in ſeinem Kampf um Ruhr und Rhein, um Frieden und Freiheit,
m dem letzten Verhalten des engliſchen Kabinetts heute mehr denn je
allein ſtehe und auf ſich allein angewieſen ſei. Aber Herr Cuno zog
daraus keine Folgerungen ſchwächlicher Hoffnungsloſigkeit, ſondern for
derte im Gegenteil erhöhte Tatkraft und entſchloſſene Ver
n e e e für die Zukunft. Die un undS Not iſt die dringlichſte des Augenblicks, und darum
weihte er den geplanten Rettungsmäßnahmen den breiteſten Teil ſeiner
Ausführungen. drei Mittel könnten ſofort helfen erſtens eine
ergiebige Goldanleihe, zweitens eigen eSteunern und drittens beſondere wirtſchaftliche Maß
nahmen. Indem er die Einzelausfithrung dieſer fingnzpolitiſchen Ab

I dem nach ihm ſprechenden Reichsfinanzminiſter überließ, gab
chtliche Begründung, die zugleich eine Rechtfertigung
Sregierung bereits vorbereiteten Geſetzentwärfe ent

war dabei die Erklärung daß er ſich nicht auf die von
degierung vorgeſchlagenen Wege verſteife, ſondern fede Anregung

gus dem Hohen Hauſe willkommen heißen werde, die in der gleichen
Wirkung ſchneller Schaffung großer Mittel für die Reichskaſſe nutzbar

gemacht werden könne. Allgemein wurde dieſe Zuſicherung dahin auf
ehe daß die n mit ſich reden laſſen werde, wenn man etwas ſchon in den Einzelheiten feſtgelegte einmalige große „Ruhropfer
in eine ſchnell wirkende ergiebige neue Belaſtung umwandle Datſäch
lich wird in den Fraktionen ernſthaft daran gedacht, eine Reichslohn
ſteuer ſtatt des Ruhropfers vorzuſchlagen.

nachfolgenden innerpolitiſchen Teil ſeiner Rede fiel allgemein
die ſtimmtheit auf, mit der ſich der Reichskanzler gegen ein
direktes Verhandeln mit Frankreich ausſpräch, das be
kanntlich von der Sozialdemokratie in den letzten Tagen angeregt worden

Herr Cuno begründete ſehr eingehend die Ausſtchtsloſtgkeit ſolchen
orgehens und vertrat den Standpunkt daß Herr Poincaré jedes Ver
andeln von einer vorausgegangenen Kapitulgtion Deutſchlands ab

ig machen werde. Dieſe Überzeugung, die übrigens auch in weiten
en des deutſchen Volkes wohl geteilt werden dürfte, macht es ihm

unmöglich als Kanzler der ſozialdemokratiſchen Anregung
oige zu leiſten. Dieſer Eindruck wurde noch beſtärkt durch die Schluß
he ſeiner Rede in denen er deutlich durchblicken ließ, daß er jederzeit

fet, von ſeinem verantwortlichen Amt zurückzukreten, wenn die
Mehrheit des deutſchen Volkes und des Reichstag nicht mehr hinter

elg u Schlußmahnungen zur Einigkeit und Geſchloſſenheit, die auch
beſonders an die Länderregjerungen gerichtet wurden, fanden beſondere

Zuſtimmung im Hauſe. Jm ganzen hatte man freilich die ſachlich
kuhige und beſtimmte Rede auf allen Bänken der Parteien mit Ausn der kommuniſtiſchen ohne laute Kundgebungen, und nur mit ge
legentlichem Bravo entgegengenommen Erſt am Schluß gab es beſon
ders der Rechten lebhafteren Beifall und auf den Dribünen machte
z lautes Händeklatſchen bemerkbar Offenhar ſah man allgemein in
der Kanglerrede nur den Auftakt zu Taten, zu deſen man nicht nur in
der Regierung, ſondern auch bei allen Parteien jetzt entſchloſſen iſt.

Jm Anſchluß an die Rede des Reichskanglers begründet

Reichsfinanzminiſter 9r. Hermes
die neuen Stenervorlagen, Niemals ſeit dem Abſchluß des
Verſailler Vertrages ſeien ſolche Eingriffe in die deutſche Staats
hoheit, das deutſche Finanzweſen und die deutſche Wirtſchaft vor
nommen wie in den letzten Monaten. Das Reich habe durch denFiuhrtampf nicht nur erhebliche Laſten zu kragen ſondern auch einen

roßen Einnahmeausfall erlitten. Beſonders ungünſtig ſei die Laſtße der Reichspoſt. Der mit einer Billion veranſchlagte Fehlbetrag
der Reichspoſt werde wahrſcheinlich noch höher werden. Zur Er
reichung geſunder wirtſchaftlicher Verhältniſſe bei den Betriebs
verwaltungen ſei

der oben geſchilderten Art unſicher und ſchwankend zu machen ihn von
innen heraus zu unterhöhlen und dadurch zum Zuſammenbruch zu brin
gen. Die gleiche Taktik wie im Weltkrieg! Es iſt ſelbſtverſtändlich un
wahr, daß der Widerſtand der Ruhrkämpfer ſchwächer geworden iſt und
daß die deutſchen Bergwerksbehörden ein Kbereinkommen mit den Ruhr
perbrechern abgeſchloſſen haben ebenſo unwahr iſt es, daß von deutſcher
Seite irgendwelche Schritte unternommen wurden um in Verhand
lungen über die Aufgabe des paſſihen Widerſtandes einzutreten Die
Franzoſen und Belgier kennen die Bedingung, unter der allein eine
Aufgabe des Abwehrkampfes möglich iſt die Räumung des widerrecht
ich überfallenen Ruhrgebiets! Solange die nicht eintritt, wird der
deutſche Widerſtand nur immer ſtärker werden; dies beweiſen alle aus
dem Ruhrgebiet aus einwandfreier Quelle ſtammenden Nachrichten.

Pertreibungen und Milliardendiebſtähle.
kadt, 9. Aug. Aus Niederingelheim ſind nahezuan rie Eiſenbahner, etwa 150 Familien, vertrieben

weſen wurde die Austreibung von 100 Eiſenbahnern aus Kreuz
nach verfügt. Geſtern kamen in Dar m ſt a dit über 400 Angehörige
ausgewieſener Eiſenbahner aus dem beſetzten heſſiſchen Gebiet an. Von
den Franzoſen wurden geſtern weitere zwei ledige und 29 verheiratete
Eiſenbahner mit Frauen und 69 Kindern aus verſchiedenen Orten der

eher hen wurden von den Franzoſen drei M i ig r den
Markt Lohngelder für die Badiſche Anilin- und Sodafabrik auf

Her erſte Tag der Ferienſtgung des Reichstages

Das Programm der Reichsregierung Eutſchloſſene Fortführung des paſiven Widerſtandes
Neue Steuern zur Steuerung der Finanznot.

die Einführung wertbeſtändiger Tarife
geplant, und zwar bei der Reichsbahn am 1. September, bei der Poſt
am 15. September. Deutſchland habe an Leiſtungen aus dem Verſailler
Vertrag bisher ſechs Billionen Geld und Sachleiſtungen
auf gebracht. Lebh. Hört! Hört!) Es müſſe immer wieder vor
aller Welt betont werden, welche un e Leiſtungen Deutſchlandtrotz ſeiner Vergewaltigung getätigt ha e. Der Miniſter beſchäftigte

ſich dann mit den vorliegenden Stetergeſeten im einzelnen
und erklärt, daß auch die auf das 100 fache bezw. 40fache erhöhten
Vorauszahlungen längſt wieder überwunden ſeien. Es ſei daher eine

weitere außerordentliche Erhöhung erforderlich.
Die Nachteile, die dem Kleinhandel jetzt aus der Art der Nach
verſteuerung bei der Tabakſteuner erwachſen, würden beſeitigt
werden. Weitere Steuerquellen ſeien nötig Man werde ſich im
Ausſchuß damit beſchäftigen müſſen Jm Herbſt werde bei einer
Reform der Einkommenſteuer auch über die Frage der Goldbilanz und
Goldrechnung entſchieden werden müſſen Schon jetzt ſeien Sach
verſtändige mit der Frage beſchäftigt ob ſich eine Feſtmarkrechnung
einführen laſſe. Die Meinungen darüber ſeien allerdings ſehr geteiltEiner neuen Regelung bedürfe auch das finanzielle Vernältnts des
Reiches zu den Ländern und Gemeinden Eine beſſere den ander
der Steuerquellen der Länder ſei nötig Darum ſolle den Ländern
und Gemeinden eine größere Selbſtändigkeit auf dem Gebiet der Ein
nahmen gewährt werden. Die neue Goldanleihe werde bis zum Betrag
von 500 Milliarden Goldmark durch Zuſchläge zur Vermögensſteuer
geſichert werden. Durch die Befreiung von der Börſenumſatz- Und
Erbſchaftsſteuer werde die Anleihe ſteuerlich begünſtigt. Durch die
neuen Schatzanweiſungen wolle man eine friedigung des allgemeinen
Bedürfniſſes nach en Anlagemöglichkeiten erreichen.
Das Reich könne eine Garantie aber nur übernehmen, wenn der Etat
in Ordnung gebracht werde. Die Ausgabe müſſe durch entſprechende
Einnahmen gedeckt werden. Daher ſeien die neuen Steuergeſetze er
forderlich Geſunde Verhältniſſe werden allerdings erſt einkreten,
wenn die Ruhrbeſetzung durch einen unparteiiſchen Spruch über den
den unſerer Reparationsverpflichtungen re wird. Durch
die Erledigung der Steuervorlagen müſſe der Welt bewieſen werden,
daß wir nach Möglichkeit finanziell Ordnung bei uns ſchaffen wollen.

Beifall bei der Mehrheit.
Präſident Loebe teilt mit, daß nach dem Beſchluß des Alteſten

rates die Ausſprache über die Regierungserklärung am Donnerstag
beginnen ſollte

Abg. Koenen (Komm beankragt, die Debatte ſofort zu beginnen
damit die unerhörke Rede des unfähigen Reichskanzlers (Unruhe) nicht
einen Tag unwiderſprochen ins Land gehe. Jn vielen Betrieben ſei
ſchon paſſive Reſiſtenz broklamiert worden, um Cunos Rücktritt zu
erzwingen.

im Alteſtenrat gegen die Vertagung der Ausſprache keinen Widerſpruch
erhoben hätten. Die Annahme des kommuniſtiſchen Antrages wäre
gleichbedeutend mit der Abdankung des Parlaments. (Beifall.)

Der kommuniſtiſche Antrag wird abgelehnt.
Das Haus vertagt ſich auf Donnerstag 2 Uhr.

v e rage über die Regierungserklärung. Schluß nach 26 Uhr
abends

Preſſeſtimmen zur Reichskänzlerede.

Berlin 9. Aug. (Priv. Telegr. Die geſtrige Kanzlerrede
findet nur in einem Teil der Preſſe eine kritiſche Würdigung. Die
übrigen Blätter beſchränken ſich darauf, ein Stimmungsbild von der
geſtrigen Reichstagsſitzung zu geben. Uber den Inhalt der Rede des
Kanzlers und der e des ReichsfinanzminiſtersDr. Hermes wird aber referiert. ieſe Zurückhaltung hat ihre Ur
ſache darin daß man der Reichstagsdebatte über die Kanzlerrede
nicht vorgreifen will. Die außenpolitiſchen Ausführungen im erſten
Teil der Rede finden in keinem Blatt mit Ausnahme der „Roten
Fahne“ Widerſpruch

Der Lok. Anz. hebt beſonders hervor, daß dieſer Teil der Rede
die Zuſtimmung ſo Fiemlich des ganzen Reichstages fand.

Die Deutſche Tageszeilung“ unterſtreicht, daß der Kanzler aus
der außenpolitiſchen Entwicklung namentlich der letzten Wochen die
Bllang mit der Feſtſtellung gezogen habe: Wir ſtehen allein und nie
mand in Deutſchland denkt an eine Kapitulakion

Das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt Der Kanzler hat geſtern erklärt
daß keine Regierung bereit ſein würde den paſſiven Widerſtand auf
Gnade und Ungnade aufzugeben, und das ſollke man zum mindeſten
auch in London verſtehen. Er hat geſagt, daß wir uns mit allen
Mitteln eiſerner Entſchloſſenheit am Leben erhalten müſſen, und man
darf erwarten, daß der Reichstag das Maß der Entſchloſſenheit noch
verſtärken wird.

Die „Voſſ Zig. begrüßt es daß der Kanzler die Forderung nach
Aktivität ſich zu eigen machen wolle. Wenn vielleicht im Augenblick
wenigſtens auf außenpolitiſchem Gebiet zu ſolcher Aktivität die Zeit
noch nicht gekommen ſei, ſo müſſe dieſe Aktivität ſich im Jnnern auf
finanz- und wirtſchaftspolitiſchem Gebiete umſomehr betätigen, als die
Erfolge indirekt dazu beitragen, Deutſchlands außenpolitiſche Lage und
r e Stellung gegenüber der Welt ſehr weſentlich zu be
einfluſſen.Die „Leipz. N. N.“ billigen es, daß der Kanzler die Vertrauens
frage ſtellte auf Grund eines Programms, das die innere Politik
den Bedürfniſſen der äußeren unterbrdnet.

Beſprechung über die neuen Gteuervorlagen.
Berlin, 9. Aug. (Priv.-Telegr.) Nach Mitteilung des „Vor

wärts“ fand geſtern nach der Plenarſitzung des Reichstags eine Be
ſprechung des Reichsfinanzminiſters Dr. Hermes mit Vertretern
aller Parteien über die neuen Steuervorlagen ſtatt. Der Mi
niſter legte dem Blatt zufolge entſcheidenden Wert auf die allerſchleu
nigſte Bergtung aller Vorlagen. Er erkannte ferner die Notwendigkeit
der Ergänzung der Regierungsvorlagen durch den ſozialdemokratiſchen
Vorſchlag auf Erhebung einer laufenden Steuer in der
Höhe des Mehr fachen des Arbeitslohnes an Eine von
verſchiedenen Seiten vorgeſchlagene Kopfſtener auf Gold ma r
zu berechnen, lehnte er wegen ihrer unſozinlen Wirkungen ab. Für die
Landwirtſchaft ſei eine Flächen ſteuer die augenblicklich ge
Lignetſte Methode. Nach Mitteilung der D. Allg. Z. handelte es ſich
bei der genannten Kopfſteuer um eine Beſteuerung der Unternehmen
die in einem von Vertretern der Induſtrie und der Bankwelt ausge
arbeiteten Finanzprogramm vorgeſchlagen wird und die entſprechend der
Anzahl der in den Betrieben beſchäftigten Arbeiter und Angeſtellten zu
zahlen wäre.

Jn Wiesbaden wurden von den Franzoſen 8 Milliarden
Mark „vbeſchlagnahmt“. Der Betrag war zur Auszahlung an deutſche
Eiſenbahner beſtimmt.

Verbot der Verfaſſungsfeier.
Nach einer Mitteilung der Jnteralliierten Rheinlandkommiſſion iſt

anläßlich des Verfaſſungstages am 11. Auguſt im beſetzten Gebiet jede
Beflaggung und jede nach außen hin hervortretende Kundgebung
verboten.

Verurteilung eines Reichsbankdirektors
Kslkn, 9. Aug. Der Direktor der Eſſener Reichsbank Hege

mann wurde von dem franzöſiſchen Kriegsgericht in Werden zu vier
Monaten Gefängnis und 5 Millionen Mark Geldſtrafe verurteilt Hege
mann war von den Franzoſen verhaftet worden, weil den Franzoſen
falſche Treſorſchlüſſel ausgehändigt wurden, mit denen die Einbrecher
die Schloſſer ſo ruinierten, daß der Treſor ſich bis heute noch nicht
öffnen läßt.

Unter dem Scheine des Rechts
Aus Köln wird uns gemeldet: Die Franzoſen haben der Bürger

meiſteren in Stoppenberg befohlen, innerhalb einer Woche die
Summe, welche vom Kriegsgericht in Werden ſeinerzeit bei der Verur
teilung des Bergwerkdirektors Heinrich s wegen verweigerter Kohlen
lieferung auf 186,5 Millionen Mark als Strafe feſtgeſetzt wurde
zu vezahlen, da ſie von dem Verurteilten nicht einzutreiben iſt. Jm
Falle der Nichtzahlung wird mit der Verhaftung eines Beigeordneten

er Rheinbrücke Mann he im Ludwigshafen „beſchlagnahmt“ gedroht.

Abg. Müller Franken (Soz.) ſtellt feſt, daß die Kommuniſten

Wieder 193 Eiſenbahner a usge wieſen e
Düſſeldorf, 9 Aug. Auf Befehl der Beſatzungsbehörde wurden

wieder 193 Eiſenbahnbedienſtete hier ausgewieſen, weil ſie ch den mili
täriſchen Befehlen nicht fügten. Die Familien müſſen in vier Tagen

o

Die Gärung im Ruhrgebiet.
Eſſen, 9 Aug. Vor dem Eſſener e d abermals

Kundgebungen von Erwerbeloſen ſtatt, die Lebensmittel
und Teuerungszulagen verlangten Es wurden gewiſſe Zugeſtändniſſe
gemacht, worauf ſich die Menge zerſtreute.

Bei den Lohnzahlungen auf der Zeche „Sälzer-Neueck“ am es zu
erregten Szenen Die Bergleuke errichteten auf dem Zechenyplatz
einen Galgen, gaben ſich aber zufrieden als die Auszahlungen erfolgten

Duisburg, 9 Aug. dem Rheiniſchen Stahlwerkin DuishurgMeiderich demonſtrierte die Arbeiterſchaft und verlangte
die ſofortige Zahlung von zehn Millionen Mark. Zu Unruhen iſt es
nicht gekommen.

Von den Arbeitern der Thyſſenwerke wurde die ſofortige Zah
lung von fünf Millionen gefordert. Das Werk erklärke ſich bereit am
Freitag eine Abſchlagszahlung zu leiſten, vor der Regelung der Lohn
ne durch die Arbeltsgemeinſchaft. Es kam zu Anſammlungen

ohne n e zZwiſchenfälle

Neue StreiksDie Lage im Bergbau und Induſtriegebiet iſt, wie aus Ham m
emeldet wird, unverändert. In den Bezirken Retlinghauſen, Caſtrop,
vchum und Bottrop verharren die S htedven ten a nach wie

a L heſrektt Reſiſtenz. Jn Gladbeck wird einzelnen
Zechen noch geſtreikt.

Wegen Fehlens der Zahlungsmittel iſt die Belegſchaft der ZecheSchwerin in den nen getreten. u Mülheim (Ruhr) iſt die
Belegſchaft der Zeche Hagenbeck geſtern s zu den Zechen Humboldt
und Wieſche gegogen, um die Belegſchaften der beiden Schachtanlagen
aus der Grube zu holen Sie forderten dann eine einmalige Teuerungs-
zulage von 8 Millionen

Anßenpolitiſche Aberſſcht.

Frankreich verſtärkt ſeine Hochſeeflotte.
Paris, 9. Aug. Der Kriegsminiſter hielt geſtern auf einem

kündigte, daß er beim Wiederzuſammentritt des Parlaments einen Ge
ſetentwurf über den Ausbaun der Hochſeeflotte einbringen
werde. Wenn das Parlament ihn annehme, werde man im Rahmen
des Bauprogramms, fur das 20 Jahre vorgeſehen ſeien, die für die
unenee Politik erforderliche Flotte ſchaffen

ön n em.

Hentſchland.
Veratung der Poſtgebühren.

Verfünffachung ab 1. September.
Aus Berlin wird uns berichtet: Dem Verkehrsbeirat der

Reichspoſt lagen bei ſeinen Verhandlungen am Mittwoch drei Vor
ha gen vor Zunächſt die Einführung von Grund gebühren vie
je nach der Geldentwertung mit einer Jnderziffer vervielfacht
werden. Da das Miniſterium nicht glaubt, daß dies neue Geſetz recht
zeitig vor dem 1. September zur Verabſchiedung gelangt, ſo iſt außer
dem ein Entwurf vorgelegt, der auf jeden Fall ab 1. September
eine Verfünffachung der jehigen Gebühren vorſieht.
Schließlich wurde über die Erhebung eines „Ruhrzuſchlages“ ge
ſprochen. Gegen den letzteren erhoben ſich grundſätzliche Bebenken,
u. a. weil dieſe Steuer in dieſer Form auch von den Ruhreinwohnern
ſelbſt getragen werden müßte.

Gegen die Septembervorlage Verfünffachung wurden keine
Einſprüche erhoben. Auch zu der Einführung von Grundgebühren
durch Geſetz und Multiplikation mit einem Jnder war grundſätzlich
allgemeine Zuſtimmung vorhanden.

Beim Fernſprechweſen ſollen bei dieſer Gelegenheit, wie
von uns wiederholt gefordert, die Grundgebühren abgeſchafft und durch

eine Mindeſtgeſprächsgebühr erſetzt werden. (20 bis 50 Geſpräche
monatlich, je nach der Größe des Ortes.)

Erfreulich berührten Ausführungen des Herrn Miniſters über
eine wachſende Arbeits- und Dienſtfreudigkeit bei den
Beamten, die ſtellenweiſe ſogar zum Verzicht auf den Urlaub ge
führt hat.

Bemerkenswert iſt, daß im Verkehrsbeirat von verſchiedenen
Seiten Kritik daran geübt wurde, daß der Poſtminiſter nicht die
gleichen Vollmachten beſitzt, um ſeine Betriebe den raſchen Verände
rungen anzupaſſen, wie z. B. der Reichsverkehrsminiſter. Manche
Mißſtände ſind zweifellos hierauf zurückzuführen.

Ablehnung der Forderungen des Einzelhandels.
Die zwiſchen den Vertretern des Einzelhandels und der Reichs

regierung geführten Verhandlungen ſind, wie die „Textilwoche“ er
fährt, ergebniskos verlaufen, weil die Regierung ſämtliche
Forderungen des Einzelhandels abgelehnt hat. Infolgedeſſen wird die
Proteſtbewegung des Eingzelhandels einſchließlich des geſamten
Gewerbes und Handwerks im verſtärkten Maß durchgeführt werden

Feſtſetzung der Buchdruckerlöhne.

Berlin, 9. Auguſt. Der Deutſche Buchdrucerverein teilt mit
Infolge perſönlichen Eingreifens des Reichsarbeitsminiſters ſind die
Lhne im Buchdruckgewerbe in der erzielten achten Lohnwoche um
95 Prozent erhöht worden. Dieſe Erhöhung und die infolge
der Steigerung des amtlichen Teuerungsinderx ab 11. Auguſt ein
kretende weitere Lohnerhöhung bedingen in Verbindung mit der außer
ordentlichen Materialpreisſteigerung eine Exhöhn ung der
Schlüſſelzahl für das Buchdruckgewerbe auf 16 000 ab 9. Auguſt.

Schließung der Blohm und Voß-Werft.
Hamburg, 9. Auguſt. Die Werft von Blohm und Voß ſtellte

geſtern die Arbeit ein und entließ alle Arbeiter Als Grund wird
angegeben, daß die Belegſchaft ſich am fremden n und
am Eigentum der Betriebsbeamten vergriffen habe. Außerdem wird
auf kommuniſtiſche Umtriebe hingewieſen.

Schwere Ausſchreitungen in Chemnitz
Jn Chemnitz iſt es zu ſchweren Ausſchreitungen gekommen.

Eine tauſendköpfige Menge erzwang in einer Niederlage den Ver
kanf von 176 Zentnern Margarine zum Preiſe von
80 000 Mark das Pfund. Die Polizei, die anrückte, wurde z um

e tJn Zwickau haben außerordentlich große Kundgebungen ſtatt

ezeichnet werden.Ne Anftimmighelten in der Sozialdemokratie.

In der zweitägigen Sitzung der r Reichstags
fraktion iſt es bekanntlich dem Vorſtande gelungen, die Weimarer Oppo
ſition lahmzulegen; im Lande beginnt nun aber erſt eigentlich der Kampf
der beiden Richtungen Jn Köln hat ſich vor wenigen Tagen die We
niſche Sozialdemokratie auf den Standpunkt der Fraktion geſtellt.
gegen hat ungefähr gleichzeitig die Darmſtädter Organiſation eine Ent
ſchließung Queſſel angenommen, die ſich für die Forderungen der Wei
marer Konferenz ausſpricht. Dieſer Vorgang iſt um ſo bemerkenswerter,
als Queſſel, der ſozialdemokratiſche Abgeordnete für Darmſtadt der gemäßigten weformeriſchen Richtung angeſert freilich Anhänger der Kon

kinentalpolitik und daher einer Verſtändigung mit Frankreich iſt. Viel
weniger auffällig iſt es daß Abg. Zubell, einer der ehemaligen Unab
hängigen, in einer ſog aldemotrakiſchen Verſammlung zu Baumſchulen
weg e Berlin ſich in ſchärfſter Weiſe gegen die offizielle Fraktions
politik und namentlich gegen die große Hoalition wandte und erklärte
daß die Vereinigung der beiden ſozialiſtiſchen Patteien ein großer Fehler
geweſen ſei. Als Ergebnis der ſozialdemokratiſchen r be
geichnete er den Zuſammenbruch der Parteiorganiſationen. So ſeien in
der früheren ſozialiſtiſchen Hochburg Teltow Beeskow heute nur noch
2300 Mitglieder vorhanden. Die Einigung der Arbeiter könne heute
nur nach links führen

Bankett des Gemeindergtes in Saint Malo eine Rede, in der er an

r die von den Kommuniſten als Warnung in zwölfter Stunde



ſtatt
unde

Chankali vergiſtet.

nach der Klinik gefahren, wo feſtgeſte
licherweiſe nur

bande, ein dicker
kiner Reichsbankniederlage glich, das geſtohlene

e Se
gaufgefordert, ſich im

einmal ein eklatanter Beweis
ganzen Zeit.
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Provinz und Nachbarkänder.
Herzſchlag auf der Straße. überfahren.

Halle. Dienstag gegen 8 Uhr vormittags, erlitt in der Leip
n Straße ein Kaufmann aus München einen Schlaganfall, ande ſen Folgen er nach einigen Minuten verſtarb. Der herbeigerufene
Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen. Die Leiche wurde nach dem
Sriedhof überführt Montag mittag überfuhr in der Magdeburger
Straße Ecke Grünſtraße, ein Perſonenkraftwagen ein neunjähiges
Mädchen. Es wurde in bewußtloſem ginn durch den Kraftwagen

e t wurde, daß das Kind glück
nerhebliche Verletzungen dabongetragen hatte. Die

Schuld an dem Unglücksfall ift die erunglückte ſelbſt.
Ablehnung des ſtädtiſchen Etats

Könnern. Die letzte Stadiverordnete verſammlung lehnte mit
9 ſosialdemokratiſchen und kommuniſtiſchen Stimmen gegen 6 ten

liche den ſtädtiſchen Etat ab. Dieſelbe Mehrheit lehnte auch den
tag des Magiſtrats auf 2fache Erhöhung der ſtädtiſchen Stenern für
d III. Viertelahr ab.

Die Dummen werden nicht alle
itz. Vor einigen Tagen gar eine ſage durch LobasSeitEine Fran ließ ſich von einem braunen Seſellen wahrſagen. Dieſer

perlangte, „um die Wahrheit beſſer erkennen zu können von der

derer en e m n Tee r er n dW ernen die Wahrheit geſagt und ſich empfohlen hatte, zählte dieFran h Gelb und es fehlten 800 000 Der d der ſofort
gerufen würde, eilte der Bande nach. Jn Kahna traf er ſie. Dort
entſpann ſich ein ſtarkes Wortgeplänkel, an dem e beſonders die
weiblichen Zigeuner beteiligten Da aber der junge Dieb von der ein

etroffenen Beſto lenen erkannt wurde und eine e Männer aus

dem e s mußte der Fü e der Zigenner
ferdehändler, deſſen mit Papier h h a

herausgegebenund in eiligem Zuge mit ſeinen Getre e preußtMberſchreiten e r e h
an Ein er Kartoffellieferant. etenburg. Die Kartoffelnot wird von den Einwohnern jeht

beſonders drückend empfunden ehe ihr am beſten abgeholfen werden

e e ehe l aret u er nieß n re Fuhren neue S feln, und zwar an jeden Abnehmer10 Pfund für 40 000 Mark verkaufen 4 t
Eine große Zuckerbeſchlagnahme. e e

Kaſßſel. Bei einer hieſigen Firma iſt eine große Menge Zuckern nahmt worden, was allgemein großes Auſſeben erregte. Die
r 3 ehe Kaſſel keilt dazu mit, daß der beſchlagnahmte Zucker

rag

ahna

der genannten Firma durch die Staatsanwaltſchaft im
Intereſſe der Verſorgung der Bevölkerung e Sicherheitsteiſtung

e
wieder freigegeben worden iſt, nachdem di
hat. den Zucker zum Preiſe von 3000 pro Pfund zum Verkauf

bringen. 200 Zentner gelangen von nächſter Woche ab zum Verkauf.
Den a des beſchlagnahmten Zuckers II6 Zentner hat die Firma
für Wohlfahrtszwecke zum Preiſe von 2790 zur Verfügung geſtellt.
Die Verteilung des lehken Duantums wird von einem ſozialen Aus

ſchuß geregelt e
Ein 17 jähriges Selbſtmörder paar

t Leopolbshall. In einem Kornufelde hinter der chemiſchen len
Sülze wurden die Leichen zweier junger Burſchen, der 17 jährigen
Pömhild und Neumeier von hier, aufgefunden Sie hatten ſich mit

Ein Grund für dieſen Selbſtmord lag nicht vor.

Ein Notſchre i. eThale (Harz). Hier haben ſämtliche Hotels das ſogen. große
Eſſen in zwei Gängen abgeſchafft und an zwei Tagen der Woche fleiſch
loſe Koſt eingeführt, an denen Fiſch oder ahnliches vekabreicht wird.
Vorher hatten die freien Gewerkſchaften einen öffentlichen Aufruf er

irma ſich bereit rklärt

laſſen, worin ſie unter Hinweis auf die wachſende Erbitterung in der
Bevölkerung darlegten, daß die Kinder und die alten Leute keine Milch
bekommen können und daß auch an Fleiſch und er der arbeitenden
Bevölkerung großer Mangel beſtehe, weil dieſe rungsmittel zur

Ipflegung der Fremden gebraucht würden. Die Fremden wurden
ufge kereſſe der Bevölkerung die größte Beſchränkungerlegen. Der Magiſtrat begeichne! den Aufruf der Gewerkſchaften

ausdrücklich als einen berechtigten 9 otſchrei der Bevölkerung.
Jugend von heute beim Sekt!

Neuſtabt a. O. Eine Anzahl hieſiger Banklehrlinge leiſtet
ſich in Unſerer Stadt Sakabende. Man ſollle es ber dem Ernſt
unſerer Zeit nicht für möglich halten, welch unwürdiges Weſen ſolche
jungen Burſchen treiben, während Tauſende von Familien nicht wiſſen,
ob ſie ihr Viertelpfund Margarine kaufen können. Das iſt. wieder

der Verrohung der Jugend und der

Kleine Rundſcha m.
In Gräfenhainichen band der lebensmüde Arbeiter Gottfried
Jakob ein ſchweres Stück Beton an ſeinen Hals und erkrankte ſich
ſodann. Um einen dringenden Weg von zwel Minuten zu erledigen

legte in Halberſtadt ein Kaufmann ſein Geldpaket mit faſt zehn
Millionen Papiermark auf einen Gaſthaustiſch und wundert ſich nundes Todes, daß das Paket nicht mehr an ſeinem Platz liegt. Von
der Transmiſſton erfaßt und getötet wurde der Beſther der Mittel
mühle in Bad Grund Wie im Sommer 1914 iſt auch jeßt
ein Heerwurm in der Leine bei Lohma erſchienen Bekanntlich
nennt man die in unzähliger Menge wie ein Band von Handbreite

Und Daumendicke bis zu acht Metern Länge ſich langſam fortbewegen
den Larben der Pilzmücke Heerwurm und ſieht in dieſem Vorkommen
einen Vorboten von Krieg Beim Leſeholzſammeln im Hohen rm

er 20hahrige Knecht Fritz Hoter in See hauſen
mit Aen
r den losgehenden Schuß

bei Horn hauſen wurde jet ſnrrete Aſt erſchlagen. Auf
Anufſſehere in Sch

rung) eingeführt. Ein gefährlicher Fund wurde in Oel ſch

die 57 jährige Ehefrau Kohlhaſe dur
uf einem Spaziergang fand ein

e rm cke in einem mit Weiden beſtandenen Aterſtück
27 mit Gekreide gefüllte Säcke, natürlich Diebesgut. Niemand weiß
woher ſie geſpieg ſind eAuf Kaliſchacht Güthershall bei Göllingen wurde der 40 jäh
rige Zimmermann Auguſt Hoppe durch niedergehendes Geſtein et
ſ lagen Von ſeinem Geſpann abgeſchleudert und totgefahren wurde

Beim Hantieren
remden Revolver wurde in Cöthen ein gung e

etötet. e den Floßgraben bei
ranag fiel und ertrank die 6 jährige Anna aufmann Von einem

Auto hinterrücks n r würde der radelnde Lehrling Neitzel aus
e aaarr In Söthen wurden wieder Butterkarten (Ration e

beimGetreldemähen dem Auguſt Kuhneſchen Felde hinter den Eiſenbahnerhäuſern de t. Es alt um eine ſcharfe 7,5-Zentimeter

Grangte, die vermutlich ſchon ſeit einiger Zeit dort gelegen hat. Das
in wurde durch Halleſche Schuhpolizei geſprengt. An Herz
ſchlag verſtorben w ein unbekannter junger Mann beim Baden in der
Elſter unterhalb Kloſter P Die Perſönlichkeit des Aufgefun
denen konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Staßfurt. Jn den hieſigen Betrieben fanden Urabſtimmungen
über den Eintritt in den Streik ſtatt; von den 6182 abgegebenen
Simmen e 4952 für den Streik. Demzufolge ſtehen faſt
ſämtliche Betriebe ſtill Die Arbeiter verlangen eine Nachzahlung von
10 Millionen Mark für gen und Juli und Zahlung der Friedens

reallöhne vom 1. Auguſt ab.

Merſeburg und Amgegend.

9. Auguſt
Her Mangel an mittlerem Paplergeld,

der ſich bei der Reichsbank ſeit mehreren Tagen bemerkbar macht,
kommt nun auch noch zu allem übrigen, um die Verhältniſſe im Wirt
ſchaftsleben weiter zu verwirren. Die Reichsbank beſitzt zwar eine
vorläufig ausreichende Menge von 5- und 10 Millionen Scheinen, aber
dieſe haben nur ganz beſchränkte Abnehmer, da jetzt noch die Lohn
auszahlungen ſich im allgemeinen in Hunderte Tauſendern halten und
der Beſitzer eines 5-MillionenScheines dieſen nirgendwo umgetauſcht
erhält. Deshalb iſt ungeheurer Bedarf an mittleren Banknoten, ſodaß
der Druck dieſer Scheine der Nachfrage nicht nachkommen kann. Es
iſt darum zu begrüßen, daß das Ammoniakwerk Merſeburg zur Aus
gabe ſerade der fehlenden 520000- und 100 000- Mark Scheine geſchritten

iſt. Schwierigkeiten in der Abnahme ſollten daher von der Geſchäfts
welt nicht gemacht werden.

wiegend männlichen Geſchlechts Todesfälle waren 27 zu verzeichnen.
Auffallend gering war die Heiratsziffer von 16 Paaren gegenüber 31

renze
1900-Gramm
ein Zröthen 6000 Mark.

300 r ent erhöht worden.

i die von der Landwirtſchaft geforderten neuen Preiſe für
Rüben u bezahlen

Millicacht werden.

in die Schutzpolizet vielen en Leuten, die vor der Berufswahl ſtehen

lichen Polizeiſchule der Provinz Heſſen Naſſau in Hannov. Munden er
folgen bereits für Anfang Oktober Bewerber wenden ſich mit einem

Ausgabe von Notgeld durch den mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau.
Die ſtarke Entwertung der Mark in den letzten Dagen, die alles

übertrifft, was wir bisher auf dieſem Gebiete erlebt ha t zeitigt Er
ſcheinungen, die wir bis vor kurzem nicht für möglich gehalten hätten
und die blitzäartig die Not unſeres Wirtſchaftslebens beleuchten. Bisher
war es wenigſtens immer noch möglich geweſen, die nötigen Zahlungs
et den Verkehr zu ſchaffen. Das iſt jeht nicht mehr der Fall.
Die infolge der raſenden Geldentwertung zu ungeheuren Summen an
gewachſenen Lohnbeträge können nicht mehr aufgebracht werden, da die
Reichsdruckerei trotz ſtärkſter Anſpannung aller Kräfte einfach nicht mehr
in der Lage iſt, die Nachfrage nach Zahlungsmitteln zu befriedigen.
Es beſteht ſomit die ungeheure Gefahr, daß die Entlohnung der Ar
beiterſchaft aus Mangel an Zahlungsmikteln nicht rechtzeitig erfolgen
bann, was Unruhen und eine Beeinträchtigung des Produlionspregeſes
im Gefolge haben würde. Die Reichsregierung hat deshalb dem mittel
deutſchen Braunkohlenbergbau, bei dem die Gefahren ganz beſonders
bedrohlich erſcheinen und der mit ganz ungeheuren Beträgen rechnen
muß die Lohnguszahlung in Notgeld geſtattet, das von dem
mitkeldeutſchen Braunkohlenbergbau ſelbſt herausgegeben wird. Die
Ausgabe erfolgt in Scheinen von je einer Million Mark, die bereits von
dem Mitteldeutſchen Braunkohlenſhndikat in Leipzig in Auftrag gegeben
worden ſind. Dem Syndikat iſt hierbei vom Reichsfinanzminiſterium
die Verpflichtung auferlegt worden, in der Höhe des ausgegebenen Not
geldes ein uthaben bei der Reichskreditgeſellſchaft zu bilden, das für
das Finanzminiſterium geſperrt wird. Das Notgeld wird in den näch
ſten Tagen zur Aus abe gelangen, und da der geſamte mitteldeutſche
Braunkohlenbergbau dafür haftet, ſicherlich in allen Kreiſen willige Auf
nahme finden. e

c

Bevölkerungsbewegung im Juli. Beim Standesamt Merſe
burg wurden im vergangenen Monat 41 Geburtsfälle gemeldet, über

im Monat Juni.
Die Preſſe für e Gebäck betragen für ein

rot 130000 Mark, für eine Semmel 12000 Mark, für

S Gebührenerhohung für Hebammen. Laut Bekanntmachung des
Pegierungspräſidenten ſind die Sätze der im Amtsblatt der hieſigen
Bezirksregierung vom 10. Februar d. J. verbffentlichten Gebühren
ordnung für Hebammen mit Wirkung vom 1. Auguſt d. J. ab um

ariferhöhung. Wegen der weiter eingetretenen Preisſteige
ung auf allen Gebieten ſind die Sätze der Einheitsarife für die
Fähren, Brücken und Schiſffbrücken an der Saale, Unſtrut
und Mulde im Regierungsbezirk Merſeburg, die durch die Verfügung
vom 7. Juli d. J. bekanntgegeben vurden, vom 5. Auguſt 1923 an durch
weg um 100 Prozent erhbht worden. Die neuen Sätze betragen alſo
das doppelte der letzten Tarifſähe.

Der Zucker wird tenrer! Wie gemeldet wird, hat am Mittwochin Berlin eine Sihung der Zuckerinduſtrie ſtattgefunden, zu der n
Vertreter der zuckerperbrauchenden Gewerbe hinzugezogen waren. Von
Vertretern der Zuckerinduſtrie wurde mitgeteilt, daß die augenblicklich
noch laufenden Lieferungsverträge m i ſofortiger Wirkung
annullkiert würden, da die Induſtrie ſonſt nicht mehr in der Lage

Eine Belieferung mit dem vertraglich zu
geſagken Quantum Zucker könne nur dann ſtaltfinden, wenn die Ab
nehmer auf die alten Verträge verzichteten und ſich zur Zahlung der
neuen Preiſe bereit erklärten. Angeſichts der Markentwertung wurde
e den Doppelzentner Zucker mit 8,5 12 Millionen Mark
zu verkaufen.

243 Milliarden Mark für Kleinrentner. Außer einer Summe
pon 81 Milliarden Mark hat das Reich jetzt weitere 162 Milliarden den
Ländern zur Unterſtützung von Kleinrentnern (nicht So
ialrentnern) zur Verfügung geſtellt. Von dieſer Summe entfallen auf

Preußen 99 Milliarden und hiervon auf Berlin 9,6 Milliarden Matk
er Hauptanteil an dem Preußen überwieſenen Anteil iſt für die Rhein

lande beſtimmt, dieſe erhalten 31 Milltarden, ihnen folgt Weſtfalen mit
illiarden, die Provinz Brandenburg ſoll mit 5 Milltarden be

Reichstagsabgeordneter Pfarrer Korell,
einer der Vorkämpfer des Rheinlandes, ſpricht

am Sonntag zur Verfaſſungsfeier in Lauchſtädt
Deutſche Demokratiſche Partei

Der eines Schutzpoliziſten. Man ſchreibt uns: Weiteren
Kreiſen der Bevölkerung iſt zu wenig bekannt, daß durch den Eintritt

oder durch die wirkſchaftli othage zu einem Berufswechſel gezwungen
ſind, günſtige Fortkommensmöglichkelten geboten ſind.
Die Einſtellung erfolgt als Polizeianwärter, Die Ausbildung dauert
zwei Jahre, davon iſt ein Jahr auf der e h abzuleiſten.
Spätere Beförderungen zum Solizei-Unterwachtmeiſter bis Polizei
Ober bezw. Hauptwächtmeiſter finden nach Fähigkeiten der betreffenden
Beamten ſtatt. Wer dann Eignung erwieſen hat, kann zum Poli ze l
Offäzier befördert werden. Die Schußzpoligeibeamten ſind bereits
vom Dage ihrer Vereidigung unmittelbare Staatsbeamte und werden
als ſolche beſoldet. Neben der Beſoldung wird bis zur lebenslänglichen
Anſtellung freie Dienſtkkeidung gewährt. Der Dienſt in der
Schutzpolizet iſt auch eine Mitarbeit an Wiederaufbau unſeres Vater
landes. Es iſt deshalb zu wünſchen, daß ſich viele 20 22 jährige junge
Leute dem Berufe widmen. Die nächſten Einberufungen zur ſtaat-

werbungsgeſuch zweckmäßig ſofort an die ſtaatliche Schutzpolizei in
Kaſſel, Hanau oder Frankfurt, von wo ſie dann Näheres erfahren.
Von ver 4. Klaſſe. Die Reichsbankdirektivn Erfurt weiſt die
die Eiſenbahn benutzenden Reiſenden darauf hin, daß die in den Ab
keilen der Perſonenwagen Klaſſe angeſchriebenen Zahlen für Siß
und Stehplätze die regelmäßig in den Abteilen unterzubringende Per
ſonenzahl angegeben, auch unter Berückſichtigung, daß in beſtimmten
Wagen Traglaſten mitgeführt werden, die den Stehplahraum in An
ſpruch nehmen. Je weniger Traglaſten mitgeſführt werden, deſto mehr
Stehplähe ſind dann frei. Bei ſtarkem Andrang können die Abteile
auch mit mehr Perſonen als Plätze angeſchrieben ſind, beſetzt werden.

Das letztere iſt auf unſerer Strecke ja meiſtens der Fall, ſo daß
die Anſchrift in den Wagen nur einen Jdealzuſtand darſtellt.

S Hohe Strafen für Wohnungsſchieber. Während bisher die
gegen Wohnungsſchieber feſtgeſetzten Geldſtrafen häufig nicht in rich
tigem Verhältnis zur Straftat vder zum widerrechtlich erzielten Ge
winn ſtanden, iſt dieſer Mangel durch das neue Geldſtrafengeſetß wirk
ſam geändert worden. Jeht können Vergehen gegen die Wohnungs
mangelverordnung mit Geldſtrafe von mindeſtens tauſend Mark bis
zu zehn Millionen Mark oder mit Haft beſtraft werden. Beruht das
Vergehen auf Gewinnſucht, ſo kann die Geldſtrafe auf einhundert
Millivnen erhöht werden. Die Geldſtrafe ſoll das Entgelt, das der
Täter für die Tat empfangen und den Gewinn, den er aus der Tat
gezogen hat, überſteigen. Reicht das geſetzliche Höchſtmaß hierzu nicht
äus, ſo darf es überſchritten werden.

S Rhein und Nuhrtag der evangeliſchen Kirche. Am Sonntag
den 12. Auguſt wird die evangeliſche Kirche in ganz Deutſchland einen
Rhein und Uuhrtag abhalten. Jn allen Gottesdienſten wird der
Brüder und Schweſtern im beſetzten Gebiet fürbittend gedacht werden
Daneben ſoll in großen Verſammlungen der evangeliſchen Bevölkerung
berichtet werden, wie das Regiment des Feindes auf deutſchem Boden
die kirchliche Arbeit äußerlich und innerlich auf das Empfindlichſte
ſtört, die ſittliche Amoſphäre in entſetzlicher Weiſe vergiftet, die deutſche
Bevölkerung zum Haß erzieht. Die evangeliſche Chriſtenheit des Aus
lands hat in zahlreichen Kundgebungen die Stimme des Hriſtlichen Ge
wiſſens gegen das Vorgehen Frankreichs laut werden laſſen. Pflicht
der deutſchen evangeliſchen Chriſtenheit iſt es noch weit mehr als bis
her innere Stärkung und Heilung der äußeren Wunden den leidenden
Brüdern an Rhein und Ruhr zu geben. Das Wichtigſte aber iſt, daß
wir in der unbeſetzten Heimat denjenigen Geiſt behüten und bewahren
der unſerem Vaterland in ſeiner ſchwerſten Stunde allein Rettung
bringen kann.

Auf Anregung der
etung, dem Deutſch
m unſerer Provinz

rfaſſur ge, dem 11. Auguſtden Gemeindekirchenräten an
V o das möglich ſein wirdeine kirchliche Feier zu veranſtalten, nöglich

locden läutenſollen wenigſtens an dieſem Tage um 9Uhr die

Ein Unfall, der leicht ernſtere Folgen haben konnte, ereignete
ſich an Dienstag mittag auf der Halleſchen Straßen Ein Motor
radfahrer kam beim Ausbiegen zu Fall. Mit zerſchundenen Glied
maßen und beſchädigter Kleidung kam er noch einigermaßen glimpflich
davon.

Das Sommerfeſt der „Jrene“, das geſtern abend in den
Räumen des Strandſchlößchens ſtattfand, hatte ſich eines guten Be
ſuches zu erfreuen und verlief in recht harmoniſcher Weiſe Unter
der Leitung des Kapellmeiſters Kurt s, in dem wir einen tüchtigen
Dirigenten kennen lernten, führte die Bergkapelle der Anhaltiſchen
Kohlenwerke, Grube Eliſabeth, ein geſchmackbolles Konzertproaramm
durch. Beſonders viel Anklang fanden der „Pilgerchor und es
an den Abendſtern“ aus der Wagner-Ober „Tannhäuſer ſowie
Gounods Fantaſie aus der Oper Margarethe Doch konnte auch
die Wiedergabe des übrigen reichhaltigen Programms gut gefallen
Jm Anſchluß an das Programm kam die Jugend mit einem Ball zu
ihrem Rechte.

Deutſche demohraiſſche Partei

Staatsrat Hermann Anders Krüger iſt leider durch Dienſtgeſchäfte
verhindert, am Sonntag in Lauchſtädt zu ſprechen. An ſeiner Stelle
wird Reichstagsabgebrdneter Pfarrer Korell die Feſtrede über
nehmen. Pfarrer Korell iſt einer der katkräftigſten Vorkämpfer des
Deutſchtums im Rheinland. Wie gefährlich er den Franzoſen er
ſcheint, beweiſt die Tatſache ſeiner Ausweiſung aus dem beſehten
Gebiete. Machtvoll beherrſcht er die Rede unvergeßlich bleiben uns
die gewaltigen Worke, die er im vorigen Herbſt anläßlich des Rhei
niſchen Volkstages an die ungeheure Zahl der Teilnehmer richtete

Tageskalender.

Donnerstag, 9. Auguſt.
Geſellſchaftsabend bei Beth. Zuſammenkunſt der Vogtländer in der

lauſe. Generalverſammlung der Merſeburger Schwimmer
ſchaft.

Freitag 10. Auguſt.
Deutſcher Abend des Jungdeutſchen Ordens im Tivoli. Zuſammen

kunft der ſächſiſchen Landleute in Lauchſtädt. Verſammlung des
e deren e Vorrennen zur Klubregatta der MRG.Vorſtandsſitzung des B. C. Preußen. Kränzchen des GVR.
im Caſiny. Monatsverſammlung des Sportvereins 99.
Kammerlichtſpiele: Zirkus Gray III. Teil; Lumpaei Vagabundus

Sonnabend, 11. Auguſt.
Verfaſſungsfeier in der Turnhalle 5 Uhr. Rennen in Halle. Vor

rennen zur Klubregatta der MRG.
Sonntag, 12. Auguſt

Verfaſſungsfeier der Demokratiſchen Partei in Lauchſtadt. Rennen
in Halle. Kinderfeſt des Reichsbundes der K.K.K. in Frank
leben. Klubregatta der MRGE. L Stiftungsfeſt der Orts
gruppe Neumark der arg in Frankleben.

Täglich.Konzert in Belhs Geſellſchaftshaus.

Wetterwarte.
V. W. am 10. Auguſt: Teils heiter, teils wolkig, meiſt trocken,

warm. 11. Auguſt Wechſelnd bewölkt, teilweiſe heiter, warm, trocken,
ſtrichweiſe Gewitter.

8 Schkeuditz, Aug. Vermißt wird ſeit Montag nachmittag
die 9 Jahre alte Tochter Margarete des Pflegers Dorn hierſelbſt
Das Kind ſoll ſpielend an der Elſter geſehen worden ſein, doch ſcheinen
dieſe Angaben wenig e da das Mädchen ſonſt nicht am
Waſſer zu ſpielen pflegte. Es war barfuß, trug ein Blaudruckkleid
und Armelſchürze.

Mücheln und Amgegend.

Neumark, 9. Auguſt. Geſtern entgleiſte am Ausga
hofes ein Güterwagen und ſtürzte auf das Hauptgl daß der
verkehr zwiſchen Merſeburg und Mücheln ſolange
das Gleis freigemacht worden war. Es iſt nur Wer haden t
Die Züge verkehrten abends bereits wieder ohne Verſpätung. e

Vermiſchte Nachrichten.
Oskar Caſſel

Geheimer Juſtizrat Oskar Caſſel Ehrenbürger Berlins und
lhangjähriger früherer ſtellvertrekender Vorſitzender der Berliner Stadt
verordnetenverſammlung, iſt nach langein, ſchwerem Leiden ver
ſt rben. Mit Caſſel iſt eine der markanteſten Perſönlichkeiten der
Reichshauptſtadt aus der Zeit vor dem Weltkriege in das Grab ge
ſunken. Ein echter Liberaler und demokratiſch in ſeinen Grundanſchau
ungen, kämpfte er Zeit ſeines Lebens für die Selbſtverwaltung und
zeigte an führender Stelle in der Stadtverordnetenverſammlung derMetropole, was durch dieſe Selbſtverwaltung erreicht werden kann. Die

deren e Fraktionen des Reichstags und n haben den An
e Faſſels, der, ſolange es ſeine Geſundheit zu n die demo
vatiſche Sache wirkte, Beileidskundgebungen überſandt. Caſſel hat ein

Alter von 74 Jahren erreicht.
Erdbeben in Nordſpanien.

Mehrere ſchwere Grodſtöße werden aus der Umgebung von
Huesca (Aragonien) gemeldet, die bedeutenden Sachſchaden verurſachten
Es ſoll ſich um die Bildung eines neuen Vulkans handeln.

Todesſturz am Montblane.
Zweidentſche Towriſten, Rudolf Thann aus Böhmen und

Ernſt Schulze aus Sachſen, waren auf dem Gebiet des Mont Manne
im Komplex des Montblanc im Abſtieg begriffen, als Thann plötzlich
ausglitt und ſeinen Kameraden nach ſich zog. Schulze fiel anf eine
Schneebrücke und wurde dadurch aufgehalten. Thann wurde der Kopf
an einem Felſen vollſtändig zerſplittert. Der Verunglückte wurde

nach Chamonix gebracht. gGroßfeuer. Jn dem Odenwaldſtädtchen Tauberbiſchofsheim brach
in der dorkigen Zweigniederlaſſung der Stuttgarter Schulmöbelfabrik
ein Großfeuer aus, dem die Fabrikanlagen und das daneben ſtehende
Wohngebäude des Fabrikdirektors zum Opfer ſielen. Große Vorräte
an Holz wurden durch das Feuer vernichtet. Viele Arbeiter werden
arbeitslos,

Landesverwieſene Habsburgerinnen. Jn Wien trafen Sonn
abend die beiden Töchter des Erzherzogs Friedrich, Jſabella und
Gabriele, ein. Die beiden Damen haben von der öſterreichiſchen Re
gierung die Einreiſeerlaubnis erhalten. Die ehemalige Erzherzogin
Jſabella beabſichtigt, ſich nach Budapeſt, Erzherzogin Gabriele nach
einer ſteiermärkiſchen Sommerfriſche zu begeben. Offiziell wird an
gegeben, daß es ſich bei den beiden Damen darum handelt, ärzilichen
Rat einzuholen. Die „Arbeiterzeitung“ erhebt als Organ der freien
Menſchenrechte gegen die Erteilung der Einreiſeerlaubnis an die beiden
landesverwieſenen Habsburgerinnen lebhaften Proteſt

Der Löwe von Waterloo in Gefahr. Auf dem Schlachtfeld von
Waterloo iſt zur Erinnerung an den damals erfochtenen Sieg ein Ge
denkſtein errichtet, auf dem ein Löwe thront. Kürzlich wurde ſeſt
geſtellt, daß dieſem Denkmal der Zuſammenbruch droht, da der Unter
grund allmählich zerfällt. Das belgiſche Verkehrsminiſterium, das für
den Unterhalt bon Wegen und Brücken verantwortlich iſt, haf be
ſchloſſen, die Grundmauern unberzüglich zu erneuern Be dieſer
Gelegenheit wird feſtgeſtellt, daß das Schlachtfeld von Waterloo trotz
der Anziehungskraft, die die Schlachtfelder des Weltkrieges ausüben
an Beſucherzahl nicht eingebüßt hat. Beſonders engliſche Reiſende ind
dein Löwendenkmal und den verſchiedenen anderen Gedenkſſelnen, d
in der Nähe ſtehen, treu geblieben. So zählte man im Junt 300
400 Engländer, die dem Schlachtfeld ihren Beſuch abſtatteten

Die Geliebte ermordet. Freitag abend iſt die Witwe Meher in
Kottbus ermordet worden. Jn dringenden Verdacht der Taäterſchaft
iſt ihr Geliebter der ehemalige ruſſtſche Kriegsgefangene Jwan Dim-
cheniko aus Odeſſa, verhaftet worden

e

Lettung: Fragz Mößner.BVerantworitüich Dr. h. Sregiriet Berger jüt den volttiſchen en
Kunſt und Literatur Franz Gäm m flir Probinz Lokales Voltswirkſchaft Ver
miſchtes und Sport Kur l Nößner für den Anzeigen Und NReklametei!

ſämtlich in Merſeburg
Berliner Verkretüng: Warlker Aßmus Berlin Wiſmetsdorf Läubicher St

Druck und Verlag der Fiema Th. RönhKn er in Merſeburg.

Die heutige Nummer umnſaßt K. Seiten
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AnzeiFür die e Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wi

keine Verantwortung
Wunſae jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit e
Morgen, Freitag

nachmittag “23 Ah
im Gaſthauſe zum Berg
ſchlößchen hier
Vergteſgerung des Art

Poventhah r. 9
(ſiehe ausführliches nen

vom 6. d. M.)
Albert Jranke,

über
Vachruf!

Am 6. Auguſt ſtarb unſer langj. Vereinsbote

Herr Auguſt Ohme.
34 Jahre hat er ſeinen Poſten mit unermüdlichem
Eifer in ſelten treuer Pflichterfüllung beſorgt und
ſich durch ſeine aufopfernde Liebe zum Verein bei
allen Kameraden ein ewiges Gedenken geſichert.

Er rühe in Frieden!
Verein ehem. Garde.

beeidigter Auktionator

Möbl. Zimmer
v. Angeſt. z. m. geſ. für ſofod. ſpäter. Preis rbinan

Ang. u. 2030 g. d. Exp. d. Bl

Anſt. jung. Mann ſucht ſof

2026 a. d. Exp. d
Beamter ſucht ſt

möbl. Zimmer
wenn mögl. m. e
Ang. unt. 2015 a. d. Exp.

C
Wer tauſcht kl. Wohnung inReuſeteee gegen Stube
2 Kammern u. Küche i in Vege
ſack bei Bremen.
möglichß. vorhanden.
unt. 2033 an die Exp. d. Bl

Suche Einfum.- Haus
mögl. m. Garten, z. mieten

Tauſchevder zu pachten.
neuherger. 6 Zim. Wohn.

Jnnenkl.
unter 2027 an die Exp. d. Bl

Herrenfahrrad
zu kaufen geſucht mit oder
ohne Bereifung. Ang. unt.
2029 a. d. Exp. d. Bl.

Friſier Toilette
Eiche o. weiß) zu kaufen g.

e u. e

Silber,Hlatin De und
Gegenſtände, Zahn

gebiſſe, Holzbrennſtifte

Double
J kauftv. heeringen,

Oel eruhe Nr.
Ausweis vorlegen

FürMehlSäcke o 000 Mk.
ZuckerSäcke 100 000 Mk.
(andere Säcke dem

entſprechend) zahlt

W

Panl Seeger, Sackfabrit,
Weißenfels a. S., Tel. 549

Zahle für
ausgekämmtes
Damenhaar,
vhne grau, hohe Tagespreiſe

kg 600 000 Mark.
Alfred Kluge, Friſeur,

Bahnhoſſtraße 8.
Neuer kleiner Wiener
Kinderwagen

zu verkaufen. i hunen
in der Exped. d. Bl.

Herrenfahrrad
zu verkaufen

Unter- Altenburg 23.

Großer Wagen
10 Ztr. Tragkr., zu verk.O. Dietze, Weiße Mauer s
Baracke 8, Wohnung 3.

Futterſchwein

er n k

h erier

NACERVE!
Dienstag, den 7. August, verstarb

unser langjähriges Mitglied, der

Stellwerksmeister

austa
Wir verlieren in
Mitglied, sein Andenken wird

0ok.
Ihm ein treues

in

unseren Reihen fortbestehen!

Merseburg,

Arbeits
Ang.

Der Vorstand
des Eisenbahn -Vereins.

9. August 1923.

Für die wohltuenden Beweise beim
Hinscheiden unseres lieben

Hans doachim
jedem einzelnen zu danken, ist uns nicht
möglich. Wir sprechen daher nur hierdurch
für die überaus liebevolle Anteilnahme
unseren allerherzlichsten Dank aus!

[Hlax Günther u. Fran Henne geb. Flnzer.

krnst-Eherhard Günther

Merseburg, den 9. August 1923.

Allen lieben Freunden und
Bekannten sowie meinen Krieger
und Schutzenvereins- Kameraden
welche uns bei dem herben Ver-
ſuste unseres lieben Sohnes so
ſiebevolle Beweise der Teilnahme
entgegengebracht haben, unseren

herzlichen Dank

Aug. Fleischhauer.
Merseburg, 9. August 1923.

e

Willy Voigt,
gegenüber der Börſe.

Schokolgden!
Bonbon, Kakao, Kekſe kaufen

Wiederverkäufer am billigſten bei

vorm. Bachran Co.,
Halle a/S., Markt 6,

A lhtzen.

In dem am

Donnerstag den 9. Auguſt 1923.

rſorgung
ehe

11. Auguſt 1923 zur Ausgabe kommenden

Kreisblatt erfolgt eine Erklärung zu der Veröffentlichung des
Intereſſenverbandes der Bäckermeiſter. Ich bitte alle Ein
wohner, das Kreisblatt bei den Magiſtraten, Amts und Ge
meindevorſtehern
Heunruhigung vor.

einzuſehen.

Brotverſorgung

Es legt kein Anlaß gar

iſt vollkommen geſichert!
Merſeburg, den 8. Auguſt 1923.

Der Vorſitzende des Krelzausſchuſes

Guske.

e J

Fernsprecher 466.

e Hrauckt ars etten
Für lummel u. Juduuſtrie

Massenauflagen, Werke, Prospekte, Rechnungen usw.
Schnellste Lieferung. Preiswerte Ausführung

Buruerei S ſ. t ößmer
Kl. Ritterstrasse 3.

S 9 8 9 8
s

9 9 8 9 13 S

t iGrabdon malen ren

wahl Bildhauerei Bielig,
Gartenſtraße 1117.

Kleine Anzeigen
haben den beſten re im
Merſeb S

Angebote unter
an die S d. Bl

Zuverlüsstges

f. Küche u. Haus, in allen
Arbeiten erfahren, geſgcht.

Halleſche Str. 7.

Kochlernende
ſofort geſucht

Goldener Ring,
Weißenfels a. S.

Suche fleißig., kinderlieb.

CMumn
zu ſofort bei Tariflohn.
frau Hechtsannralt Dr. Hannig,

Telefon 36.

Teichers Möhelhaus Halle g. S.
Unter Kroße Stelnstraße 62,

empſiehlt villige Schlafzimmer mit echt
Marmor und Spiegel, Herren und Speiſe

zimmer, komplette Küchen, Plüſchſofas,
Chaitſelongues, Schreibtiſche, Schränke,

Vertikos uſw.
Keine Ladenmiete, daher äußerſt preiswert.

F unges angtänd Mädchen

welches die Blumenbinderei
erlernen möchte, ſof. geſucht
R. Rockendorf, Blumen-
geſchäft, Gotthardtſtraße 36.

Autceartung gesurht
Gebr. Goldmann

ſerseburger herrervernggelte u

Kauft laufend ausgekäwmtes Brauen-Haar zu
höchsten Tagespreisen. Kilo v. 700000 M. auf.
Hugo Presch, lanen l. Herren n hohwarßt

Steuer
Erſparnis

durch fachmänniſche Steuerberatung und Aber

ſichtliche Buchführung. Schwierigkeiten mit
der Jinanzbehörde ausgeſchloſſen. éarbeitung
ſämtlicher Buch und Steuerangelegenheiten.

Bücherrevisor Otto Dietrich
Halle a. S l trge 5.Tel. 4126.

S Moclerne Frisuren, ſie
Ankertigung gämtl. naararheſten

nen u r
Kanſe zu höchſten Preiſen

S b e üehchäteetelle es Nerseburger Korrespondent
Slatim-Brucſk

ſowie JFaſſon Gegenſtände nur in der
Berliner Goldankaufsſtelle

lerseburs, e J
n beseitigt sichermunneraggen lehewoh.

Hornhaut a d. Pusssohle verschwind. durch
lebewohl Ballen Scheiben
In Drogerien u. ApothekenMan verlange ausdrücklich den

IDnliefert noch preiswert:
Speiſezimmer,
Schlafzimmer,
Küchen,
Bettſt. mit Matr.
Schränke, Vertikos,
Tiſche, Stühle,
Chaiſel., Spiegel,

alles in großer Auswahl.
Htto Thormann, Halle S.
Brüderſtr. 14, am Markt u.
Gr. Steinſtr, 16, im Hofe.

Poſt -Cebhren
m. Abänderungen ab. Aug.
übersichtl.zusammengestellt

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Röbner

Merseburg, KI. Ritterstr. 3.

Aſthma
I lkann in etwa 15 Wochen
I geheilt werden.
Kſtunden des nach meinem

Verfahren fachlich gebildeten
9 Arz tes

Spi rech

in Halle g. S.

Auf Grund einer uns von der Reichsregierung erteilten Genehmigung geben wir

Rotgeld des Mittedeuſgen Brenntoplenvergaues
in Scheinen über je

Million Mark
zur Lohnzahlung an die Arbeitnehmer aus,

Gleichzeitig wird ein für das Reichsfinanzininiſterium geſpartes Guthaben bei der
Reichs Credit Geſellſchaft in Berlin gebildet, das als Sicherheit dient.

Wir richten an alle Behörden und Geſchäftskreiſe die Bitte, dieſe Notgeldſcheine
an Zahlungsſtatt anzunehmen. Sobald wieder genügend Reichsbanknoten zur Verfügung
ſtehen, werden wir das Notgeld zur Einlöſung aufrufen.

Leipzig, den 8.

Mitteldentſches Braunkohlen Syndikat

Magdburger Str. 60,2 Tr.
jeden Sonnabend von 10

Uhr. r. med. Tiegeiroth.
jalarzt ſ. Mthmaleiden

früher Dr. Alberts).

Auguſt 1923.

Geſellſchaft S beſſ ſchränkter Haftung

Leipzig.
Müller. Garbe. Schmidt.

r

S

Kammer-Lichtſpiel
Programm vom Freitag bis Montag.

Zirkus Gray.
Großer SenſationsFilm in 6 Epiſoden.

III. Teil Von Feinden umringt!
Spannender, hochintereſſanter SenſationsFilm

in 6 Akten mit r Eddi Polo!

Lumpaci Vagabundus!!
Her böſe Geiſt!

Reizendes FilmSpiel in 7 Akten.
ehe
o Ab Freitag, den 17. Auguſt:

Sriedericu Rex! III Tell
c. V. m.
Freitag 10.8.
abends 7 Uhr

in
J Es ladet ein
J

rer ſo.
abends 8 UhrKonzert den n

im Hohenzollern.HausKapelle
Der Vorſtand.ins a

ae a d Freitag ab
abd.

Renn Vierer
Trotha Gig

Anf. Vierer.sonnabend ab 7 Uhr abds.
Doppelzweier ohne Steuer
Doppelzweier mit Steuer

Alfred MeiſterVierer.
n Sonntag, ab 9 Uhr vorm.

S Zwiſchenläufe und Achter,
ab 3 Uhr- Haugtrenven.

e Sorten un hn Merse nlKür E.aiuag net Keſennn
Zementual e

e

verſammlg.

J i. Gaſth. Menzel.
Das Kommdo.

Verſammlung bekannt ge

Jie waren
Zeit und Geld, wenn Sie Ihre An
zeige für auswärtige Zeitungen durch
unsere Vermittlung senden. Die Be-
rechnung geschieht zu Griginalpreisen 8

ehenaiegabe Schafstadter e

phe mr Wehen Genl S

1 Brötchen 6 000 Mk.1 Semmel 12 000 Mk.1 Brot 1900 130 000 Mk.

g
S

H
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Die Preiſe treten ſofort in Kraft.

G
S

S

vätker- Innung Merſeburg

Lose oJur alte auch Szerbrochene Taſingebisse
erzielen Sie Rieſenpreiſe in der

ZahnAnkaufsftelle. J eumartt 54.

Verbrennunc gsSärg e
aus Metall und Holz, großes mr

eichener und kieferner Pfoſten-Särge

Metall-Särge
SargMagazin O. Scholz W.

Jnhaber Gebr. Scholzr 34. Merſeburg. atte e
Anſtänd ſol. Mann

27 Jahre, 160 gr., des arbeitenden Standes,

wünſcht nettes Mädel
(auch Damen vom Lande angenehm) kennen zu
lernen zw. ſp. Heirat. Nur ernſtgem. Angebote
unter 2031. an die Exped. d. Bl. erbeten.



Nr. 185 Merſeburger Kor reſpondent (Neben ausgabe Schafſtädter Zeitung). Donnerstag den 9. Auguſt 1923. Sette h.Demokratiſche Sozialpolitik.

Von Dr. Friedrich Fick, M. d. R.
Unſer Wirtſchaftsleben, ne den Verſailler Vertrag und die

nachfolgenden Gewaltakte feindlicher Willkür preisge eben iſt mehr
oder minder unſerer eigenen Einwirkung entzogen ie Steuer
politik ſteht vor der hoffnungsloſen Aufgabe, das Faß der Danaiden
völlzuſchöpfen; und die So takpolitit müht ſich vergeblich die
Errungenſchaften glücklicherer Zeiten zu bewahren Wirtſchafts-
Steuer und Sozialpolitik, beſonders aber die lehten, ſind heute a
weite Kreiſe des Volkes vor den ſchickſalsſchweren außenpolitiſchen
Geſchehniſſen in den Hintergrund getreten. Dabei fällt aber gerade
der Sozialpolitik als vornehmſte Aufgabe der

Ausgleich der inneren Gegenſätze
zwiſchen Unternehmern und Arbeitern, zwiſchen Kapital und Arbeit
zu dieſer Ausgleich iſt die Vorbedingung der inneren Geſchloſſen
heit ünd Einigkeit des Volkes und dieſe ſind wieder die Vorbedingung
für Erlangung unſerer äußeren Freiheit; Grund genug für jede
Parkei, ihre Stellung zu den Fragen der Sozialpolitik ſorgfältig zu
prüfen und zu rechtfertigen

Die demokratiſche Partei iſt in der glücklichen Lage, aus ihren
Grundanſchauungen heraus klare Richtlinien entwickeln zu können.
Sie ſteht unentwegt auf dem Boden der heutigen Wirtſchaftsordnung;
im Gegenſatz zur Gemeinwirtſchaft vder Planwirtſchaft iſt ſie über
h vie die Intereſſen der Allgemeinheit am beſten fahren, wenn
t ie Einzelwirtſchaft frei entwickeln kann,

wenn die Unternehmungsluſt, der Wagemut und der
Sparſinn des Einzelnen nicht unterdrückk werden, ſondern
ihre Schranken nur in der Rückſicht auf das Allgemeinwohl und die
Betätigung der anderen gleichberechtigten Bürger finden. Sie fordert
die Verantwortlichkeit der einzelnen Perſon für ihre Handlungen,
ſte verlangt Selbſtverwaltung im Gegenſaß zur Bürokratie. Dieſen
Zielen muß die Demokratie immer zuſtreben, wenn ſie vielleicht auch
in dem einen oder anderen Fall, getreu ihrer geſchichtlichen Aufgabe
der Vermittlung von Gegenſätzen, den thepretiſch als vichtig erkannten
Standpunkt nicht ſchroff vertreten hat. Jm großen iſt ſie von dem
bezeichneten Pfade nie abgewichen, und hier gibt es keinen linken oder
rechten Flügel der Partel. Der Schreiber dieſer Zeilen, ein Unter
nehmer, kämpft hier Schulter an Schulter und in ungetrübter Ein
träacht mit hervorragenden. Vertretern der Gewerkſchaften, wie
Grkelenz u. a. Durch die Grundſätze iſt die Stellung zu den wich
tigſten Gegenſtänden der Sozialpolitik, als die die Lohnregelung, die
Verſicherung und die Arbeitsloſigkeit zu bezeichnen wären, ohne
weiteres gegeben.

e Jn der Lohnpolitikhandelt es ſich vor allem um Qualität und Menge der Arbeit. Beide
müſſen gefördert werden. Wir ſind deshalb keine Freunde der
Gleichmacherei der Löhne, wie ſie durch die Tarifverträge
um ſich gegriffen hat. Es iſt durchaus unngatürlich, wenn die Span
nung zwiſchen dem Lohne eines geſchickten Facharbeiters und des
ungelernten Hofarbeiters, die vor dein Kriege z. B. in der Metall
induſtrie bis zu 100 Prozent Mehrverdienſt des Facharbeiters betrug,
an auf 8 Prozent herabgedrückt iſt. Wo n der Anxeiz für den

acharbeiter herkommen, eine lange drei bis vierjährige Lehrzeit
durchzumachen und dann auch e noch in Werkſtatt und in der
Freizeit an ſeiner weiteren Ausbildung zu arbeiten, wenn ihm nur
ein ſo klägliches Mehr an Lohn winkte Die ganze Schädlichkeit
dieſer Lohnregelung tritt noch ſicht hervor, ſolange ein großer aus
gebildeter Stamm von Facharbeikern vorhanden iſt. Je mehr er
dahinſchwindet, deſto ſchlimmer wird es Um die deutſche Jnduſtrie
und ihre Wettbewerbsfähigkeit in der Ausfuhr beſtellt ſein. Schon
bald werden wir es empfinden, daß der Nachwuchs fehlt. Nun wird
ja allerdings von ſeiten der Arbeitnehmer immer entgegengehalten,
daß es keinem Arbeitgeber berwehrt ſei, dem Facharbeiter höhere als
die taärifmäßigen Löhne zu zahlen. Hierbei wird aber überſehen,
daß es für den Lohnanteil an der Ware eine wirtſchaftliche
Grenze gibt. Die gegenwärtige Schwierigkeit beſteht vor allem
darin, daß einerſeits der Lohn des Ungelernten hinreichen muß, das
Mindeſtmaß der Lebensbedürfniſſe zu beſtreiten, daß andererſeits der
Facharbeiterlohn mindeſtens das anderthalbfache

dieſes Lohnes betragen müßte, um den nötigen Anſporn für dieMAusbildung zu geben. Die e en e aber erlaubt es nicht,
dieſe beiden Anforderungen gleichzeitig zu erfüllen, beſonders auch
deshalb nicht, weil nach den Tariſverträgen die unverhetrateten
Jugendlichen höhere Löhne erhalten, als eigentlich nötig wäre. Ein
Ausgleich in unſeram Sinne dürfte hier vielleicht durch einen Spar
wang für die Jugendlichen herbeigeführt werden können.
afür iſt freilich wieder die Möglichkeit wertbeſtändiger Vermögens

anläge unerläßliche Bedingung
Mit dieſer Hrage hängt auch die des

Leiſtungslohnes und Soziallohnes
en Rein wirtſchaftlich betrachtet iſt natürlich der Leiſtungs
ohn, beſonders in der Frage des Akkordlohnes oder des Prämien

ſyſtems das allein richtige; aus Erwägungen der Bevölkerungspolitik
läßt ſich aber auch ein höherer Entgelt für den Familienvaker ver
treten. Die Aufbringung dieſer Lohnzulage kann jedoch nicht dem
einzelnen Arbeitgeber zugemutet werden, ſondern man müßte hier für
einzelne Zweige der Induſtrie Ausgleichsfonds ſchaffen. Auch ließe
ſich vielleicht der Gedanke des Sparzwanges für Jugendliche mit der
Zulage für Verheiratete berbinden, am beſten in der Weiſe, daß
der einzelne Jugendliche im weſentlichen die Zulagen für ſeinen
ſpäteren Bedarf ſelbſt aufbringe; dazu kämen dann noch die Zu
ſchüſſe auf Koſten derjenigen, die dauernd ledig bleiben. Vor allem
können wir im Jntereſſe der Ausbildung des Nachwuchſes nicht
wünſchen, daß auch ſchon die Lehrlinge in Tarifkämpfe hinein
gezwungen werden, und daß der Lehrherr durch die Auflage eines
n Lohnes veranlaßt wird, den Lehrling ſchon in die wert
ſchaffende Arbeit hineinzuſpannen, ſtatt in erſter Linie ſeine Aus
bildung zu fördern.

Daß die Demokratie grundſätzlich keine Gegnerin des Achtſtunden
tages iſt, daß ſie aber auch hier keiner öden Gleichmacherei huldigt,
ſondern die Arbeitszeit von der Art der Arbeit abhängig
machen will, muß immer von neuem wiederholt werden; vor allem

Die Not in den Städten.
Der Kleinhandel am Ende ſeiner Kraft. Ein Mahnruf.

Am Dienstag fand in Weißenfels auf Wunſch
der Kleinhandelskreiſe eine Ausſprache ſtatt, zu der vom
Magiſtrat Vertreter der Handels und Jnduſtriekreiſe,
der Landwirtſchaft der Jnnungen, der Gewerkſchaften,der Banken und der Preſſe geladen waren. Da len

andel und Lebensmittelverſorgung in
derſeburg ſich in der gleichen Notlage befinden, geben

wir einen ausführlichen Bericht über die Verſammlung

wieder Die Schriftltg.Der Vorſteher des h Lebensmittelamtes, Stadtrat Kalb-
re ſchilderte namentlich die Nöte des Kleinhandels,
er in einem Schreiben an den Magiſtrat ſich für Beſchaffung not

wendiger Kredite zum Ankaufe der dringendſten Lebensbedürfniſſe
einſetzte. Dem Kleinhandel werde unter den obwaltenden Verhält
niſſen der Einkauf unmöglich gemacht, da die Gelderforderniſſe
in die Milliarden gingen. Unter ſolchen Umſtänden ſei

der Kleinhandel nahezu am Ende ſeiner Kraft
angelangt. Was die Stadt anbelange, werde dieſe ſelbſt
ſchuldneriſche Bürgſchaft gegenüber dem Reiche
dieſe fehlten, nicht geben.

Jn der Ausſprache nahm als Erſter der Geſchäftsführer der
Edeka, Herr Hart ſt e in, das Wort. Jn eindringlichen Ausführungen
ſchilderte er die gefährliche Situation des Kleinhandels, die ihren
Hauptgrund in der wohl gutgemeinten, aber verfehltenDenſene reren g. und dem dadurch hervorgerufenen enormen

Geldmangel habe. Der Großhandel, aber auch Landwirtſchaft und
Jnduſtrie, wälzten neuerdings jegliches Riſiko von ſich ab, indem ſie
für ihre Waren den Göldpreis verlangten. Jn dieſer
m Lage befinde ſich aber der Kleinhandel nicht, der mitſamt
en mit Papiergeld bezahlenden Konſumenten alle Entwertungen des

Papiergeldes zu tragen habe. Um dieſes Mißverhältnis auszuſchalten,
ſei es notwendig

Kleinhändlern wie Käufern gleichfalls wertbeſtändige Einnahmen
zu ſichern.

Daß die Wüchergeſetzgebung ebenfalls vielfach falſch a n werde
dafür gebe es viele Beiſpiele. Der Kleinhandel habe ſich an den
Magiſtrat um Kreditbewilligung gewandt ſolange man ſich nicht
mit Deviſen eindecken könne, ſei es unmöglich, die Bevölkerung aus
reichend mit Fettſtoffen zu verſorgen. Da infolge des hohen Vollar-
ſtandes der Jmport immer knapper werde, wir alſo immer mehr auf
die inländiſche Produktion angewieſen ſeien, müſſe ſeitens der Regierung auch dem Schiebertum energiſcher zu Leibe gegangen werden.

Vom Schuh und Schäftefabrikantenverein ſprach Herr Sonn
tag Auch die Induſtrie habe große Schwierigkeiten. Die Dollar
fakturierung ſei der Not gehorchend eingeführt worden, da Leder,
das zu 75 e aus Amerika komme, gar nicht anders als für
Dollars abgegeben werde. Der Gerber, der die Dollars bezahlt
habe, verſuche begreiflicherweiſe, ſie wieder zu bekommen, und ſo
gehe es weiter über Fabrik zum Handel. Der kataſtrophalen
Markentwertung vermöge guch die
nicht zu folgen und ſo ſtehe man heute vor der ſchickſalsſchweren
Frage der Betriebseinſchränkungen. Unſere Ausfuhr ſtehe eben in
ſchreiendem Mißverhältnis zur Einfuhr.
Herr Eitzen vom Konſumverein verlangte die allgemeine öffent
liche Bewirtſchaftung aller zum Leben notwendigen Artikel unter
beruflicher Mitarbeit des Kleinhandels (keine Zwangswirtſchaft). Die
Erfaſſung der Sachwerte gehöre dazu

Der Vorſteher der Reichsbank ſchließt ſich den Ausführungen

Betriebsmittel ſo geſtalten, daß ſie den heutigen Verhältniſſen ent
ſprächen. Dem Lebensmittel Großhandel würden ſchon jetzt 30 Proz.
der Deviſen zugekeilt, während andere noch nicht 8 Prozent bekämen.
Daß wir nicht genügend Deviſen hätten, liege an der vaſſiven Bilanz
Die Hauptſache ſei Wie bekommen wir nach Weißenfels Lebensmittel

Auf dem Markte fehlten die Waren, beim Fleiſcher Fett
und Fleiſch.

Es müßte doch möglich ſein, mehr landwirtſchaftliche
Produkte hereinzubringen Namentlich die kleinen Landwirte

den Vordergrund zu ſtellen. An eine wirkliche Wettbewerbsfähigkeit
iſt unter der Herrſchaft des Achtſtundentages nicht zu denken wenn
nicht wenigſtens dieſe Zeit von der erſten bis zur letzten Minute
angeſtrengt gearbeitet wird. Die Geldentkwertungskonjunktur und der
Umſtand, daß durch die üblichen Papiermarkbilanzen die wirkliche
Lage der Jnduſtrie einſtweilen verſchleiert wird, käuſchen vielleicht
einige Zeit noch darüber hinweg und ſpiegeln Leiſtungsfähigkeit für
die Ausfuhr vor um ſo grauſamer wird das Erwachen ſein. Es
wird wenige Jnduſtriezweige geben, in denen die gleiche Leiſtungs
fähigkeit in der Stunde wie vor dem Kriege erreicht wird.

Die verſchiedenen Zweige der
Sozialverſicherung

ſind durch das wirtſchaftliche Elend im beſonderen Maße in Mit
leidenſchaft gezogen und vielfach nahezu leiſtungsunfähig. Hier ſetzt
das Beſtreben der Sozialdemokratie und vor allem der Kommuniſten
ein, anſtelle der Verſicherung die Fürſorge treten zu laſſen. Bei
der Verſicherung wird auch krotz des Zwanges die Verantwortlichkeit
des Einzelnen, für ſeine Zukunft zu ſorgen, nicht aufgehoben; bei
der Fürſorge wird dieſer Gedanke ganz verwiſcht. der Staat, die
Geſamtheit der Steuerzahler übernimmt die Unterſtütßung; niemand
braucht mehr für ſich ſelbſt zu ſorgen. Selbſtverſtändlich hält die
demokratiſche Partei am Grundſatz der Verſicherung feſt und läßt
die Fürſorge nur als Notbehelf gelten, wo eben infolge unſeres
wirtſchaftlichen Zuſammenbruchs die Mittel nicht mehr ausreichen
Sie vertritt ferner duxchweg den Grundſatz der Selbſtverwaltung
gegenüber hürokratiſchem Weſen und will einfache Einrichtungen an
ſtelle der häufig ſich breit machenden Uberorganiſation. Aus dieſen

aber iſt die Jntenſität der Arbeit während der vereinbarten Zeit in
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knappen Grundzügen ergibt ſich eine klare Stellungnahme zu der

in weiteſtem Maße übernehmen, Barmittel dagegen könne ſie, da ihr

Fabrikation

des Verſammlungsleiters an. Edeka und Konſumverein müßten ihre

zu gewährleiſten.

dürften nicht ſo ſchnell mit dem Dollar gehen und die Hühner legen
laſſen, auch wenn der Dollar nicht ſteige. Bevor nicht die Repa
rationsfrage endgültig geregelt ſei, werde es im großen und ganzen
nicht beſſer werden.

Rittergutsbeſitzer Reinhard t Burgwerben (Landbund) erklärt,
dieſes Jahr habe uns der kalte Vorſommer noch beſonders zurück
gebracht. Vor wenigen Wochen habe es noch Tauſende von Zentnern
Kartoffeln gegeben, die unabſezbar waren. Heute gebe es keine mehr.Die neue Ernte ſei u die Schwierigkeit werde in einigen Wochen
behoben ſein. Bezüglich der Anderung der Wirtſchaftsform müſſegerſagen, daß die Landwirtſchaft ihre Aufgabe nur erfüllen könne wenn

ſie frei wirtſchafte, weder in Zwangs- noch in Planwirtſchaft.
Dann wurde eine Entſchließung gegen zwei Stimmen an

genommen und dem Magiſtrat zur Weiterleitung an die Regierung
übergeben in der der Regierungspräſident auf den

Ernſt der Lage in den Städten
hingewieſen wird. Der Mangel an Fetten wird von Tag zu Tag
größer. Die Preiſe ſteigen in einer ganz unkonkrollierbaren Weiſe
Ein großer Teil der Fleiſcherläden iſt geſchloſſen. Der Käufer wird
durch ein Schild davon unterrichtet, daß Warenmangel die Schließung
der Läden herbeigeführt hat. Der Mangel an Kartoffeln iſt zweifel
los durch das ungünſtige Wetter veranlaßt. Aber auch der Mangel
an Gemüſe macht ſich in den Städten mit gewerblicher Bevölkerung
außerordentlich bemerkbar Die Teile der Bebölkerung, die von Unter
ſtühungen oder von kleinen Renten leben, können der Preisentwiclung
von heute nicht folgen. Aber auch die Lohn und er We
leiden unter der ſprunghaften Geldentwertung in ſchwerſter Weiſe
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß ſich in der Bevölkerung eine

außerordentlich große Erregung
mehr und mehr zeigt.

Unter ſolchen Verhältniſſen
Kleinhändler ſeine eigentli äti tausüben Er kann einmal die Waren nicht in genügender Menge
beſchaffen, die ſein Kundenkreis benötigt, und zum anderen kann
er mit dem Erlös aus den Waren ſich nicht neu eindecken, denn auch
bei größten Preisauſſchlägen hat er keine Gewähr dafür daß mit dem
Erlös aus verkauften Waren gleiche Mengen wieder eingekauft werden
können. Wiy müſſen feſtſtellen, daß ſich infolge dieſer Verhältniſſe be
ſonders vor Fetthandlungen wiederum die aus der Kriegszeit bekannten

Känuferſchlangen
anſtellen, in ohne Ausſicht, rn Bedarf eindecken zu können.

Das Verhältnis zwiſchen dem Ernährungszuſtand von n und
jetzt zeigt ſehr deutlich, daß die gewerblichen Bevölkerungsteile bengroßen Mangel an Lebensmitteln faſt allein zu tragen haben während

die ländliche Bevölkerungsteile von einer Lebens
mittelnot ſo gut wie gar nichts erfahren. Daraus muß
ein Gegenſatz zwiſchen dieſen Bevölkerungsgruppen ſich ergeben, der
gefährlich werden kann.

Die Stadtgemeinde iſt außerſtande, der überhand nehmenden Not
ihrer Bevölkerung wirkſam entgegenzutreten. Finanziell iſt ſie durch
die Geſehgebung faſt nur auf die Zuſchüſſe und Steuerteile von Reichs
wegen angewieſen. Sie kann deshalb aus eigenen Mitteln Lebens-
miktelaufkäufe in nennenswertem Umfange nicht durchführen. Die
e nree iſt unter den gegenwärtigen Verhältniſſen die allein
zuſtändige Stelle, von der er erwartet werden kann.

Der Regierung bräſident wird daher gebeten,
bei der Reichsregierung ernſte Vorſtellungen

u erheben und dafür einzutreten, daß ſo ſchnell wie möglich Den
Zufuhren von benötigten Nahrungsmitteln den gewerblichen Kreiſen
der Vepolterung zuteil werden, leichgeitig auch für den unumgänglich

notwendigen Kredit beſorgt zu ſein.
Eine längere Ausſprache führte auch der zweite Hauptpunkt der

Beſprechung Brot- und Mehlverſorgung herbei. Schließ
lich wurde in einer Entſchließung die Reichsregierung aufgefordert

durch ſchleunige Maßnahmen die S eBeibehaltung und den Ausban der Brot und Mehlbewir chaftung

kann der Lebensmittel-
che Tätigkeit kaum noch

Vorlage für die verſchiedenen Verſicherungs

zweige.
Getreu dem Grundſatz, daß zunächſt der Einzelne wirtſchaftlich

auf ſich geſtellt ſein muß, iſt die Demokratie durchaus damit ein
verſtanden, daß ſobald als irgend möglich die Arbeitsloſen
verſicher ung die

großen geſetzgeberiſchen

Erwerbsloſenfürſorge
mit ihren wirtſchaftlich ſo ungemein ſchädlichen Folgen erſetzt. Es
wird nicht lange dauern, dann wird die Arbeitsloſigkeit drohend ihr
Haupt erheben dann heißt es mit beſſeren Waffen gerüſtet ſein, als
Erwerbsloſenfürſorge und die übriggebliebenen Demobilmachungs
verordnungen ſie bieten. Hier werden wir vor allem dafür ein
treten müſſen, daß im allergrößten Umfange die werteſchaffende
Erwerbsloſenfürſorge einſetzt, daß der Arbeitsloſigkeit durch nützliche
öffentliche Arbeiten in Staat Und Gemeinde geſteuert wird, ſtatt
daß bezahlter Müßiggang großgezogen oder dur werteverzehrende
Zwangskurzarbeit die Jnduſtrie aufs Schwerſte geſchädigt wird. Wie
überall, ſo wird auch auf dieſem Gebiete unſere Partei ſich dem gut
gemeinten, aber wirtſchaftlich beſonders auch für den Arbeitnehmer
ſchädlichen Dilettantentum der erſten Revolutionszeit kräftig entgegen
ſtemmen müſſen.

Wir haben uns durchaus von dem öden Mancheſtertum der Mitte
des vorigen Jahrhunderts freigemacht; aber an den Grundlagen
unſerer Wirtſchaft, an der Verantwortlichkeit der Einzelperſönlichkeit
für ihr wirtſchaftliches Tun und Laſſen halten wir unbedingt feſt.
Das Recht des Einzelnen findet ſeine Schranken in der Rückſicht auf
das Volksganze. Der Satz der Verfaſſüng: „Eigentum verpflichtet.
Sein Gebrauch ſoll zugleich Dienſt ſein für das allgemeine Beſte“,
iſt auch uns aus dem Herzen geſchrieben

Greiſenſchickſal.

Von Grich Klenze.
Wir entnehmen die folgenden ſehr beherzigenswerten

Ausführungen der Monatsſchrift für die Zukunft deut
her Kultur Die Tat“, Verlag Eugen Diedrichs,
Jena, die ihre letzte Nummer dem Alter und der deut
ſchen Altershilfe gewidmet hat.

Von aller menſchlichen Tragik iſt die des Alters die ſchmerzlichſte.
Denn ſie iſt unauſhebbar; es gibt keine Erlöſung von ihr

Sie liegt in der e des Gehaltes an Erfahrung überdie körperliche und geiſtige Kraft, in dem ſchmerzlichen Zwieſpalt von
höchſter Reiſe des Geiſtes und Verfall des Leibes. Sie liegt auch
darin, daß Alter nicht verſtanden wird, denn es gibt keine Möglich
keit, ſich in das Reifen des Lebens einzufühlen für den, der auf dieſen
Wege noch weiter zurück iſt (gerade auf dieſer Einſicht beruht ja die
Forderung der Ehrfurcht vor dem Alter).

Wir kennen unermeßlich peinvolle Altersſchickſale. Uber der letzten
Lebenszeit Michel Angelos liegt eine grenzenlöſe Düſterkeit und Qual
Und eine unerbittliche Einſamkeit. Als Vaſari den Greis in ſeinem
leeren Haus eines Nachts beſuchte kam Michel Angelo, mit einem
Leuchter in der Hand, ihm zu öffnen, Vaſari wollte ſich ein Bildwerk
anſehen. Da ließ der Künſtler das Licht fallen, damit er nichts ſehen
konnte. „Eines Tages wird mein Körper fallen und mein Leben ver
föſchen wie dieſes Licht ſagte er. Die Schwermut dieſer kleinen
ſhurboliſchen Handlung iſt erſchütternd. Ebenſo erſchütternd wie jenes
Sonett, in dem der Schöpfer unendlicher Schönheit ſchonungslos den
häßlichen Verfall ſeiner eigenen Geſtalt beſchreibt. Welche Qual, ſich
ſelbſt zu ertragen, für den, der ſich vor der Schönheit ſeines jungen
Freundes Tommaſo Cavaliert in raſender Bewunderung in den Staub
geworfen hatte. Er kann anderen nicht die Freude machen, ſich von
ihnen aufhellen und tröſten zu laſſen. Seine unzulängliche Düſter
keit entzieht ſich allen freundlichen Bemühungen, die immer gerade das
wollten, was er nicht ertragen konnte und das unterließen, was ihm
vielleicht ein wenig hätte helfen können.

Seine Lebensweisheit die Bilanz eines einzig reichen herrlich
fruchtbaren Lebens faßte er in das Wort: Leid ſchafft der Menſch
ich durch ſein eigenes Streben.“v S eine unwahre Bllanz. Aber gerade das iſt das furchtbar

ſondern die Vergangenheit beſchattet. Daß der Menſch am Ende ſeiner
irdiſchen Laufbahn alle ihre Mühe und Luſt mit verdüſtertem Auge
ort Und das Schickſal ihm ſo oft nachträglich ſein Leben noch zer
tört.

Es braucht nicht ſo zu ſein. Uns erſcheint Goethes Alter, „geiſtes
kräftig und liebevoll bis zum letzten Hauch“, wie in ſeiner Todesanzeige
geſagt wird, dieſem düſteren Fluch entzögen, ja, überglänzt von un,
ixdiſcher gnadenvoller Helle. Der Ather klärt ſich blau und bläuer.“
Und eben dieſe Dornburger Gedichte des Jahres 1828 klingen aus in
das Bekenntnis „Wie es auch ſei, das Leben es iſt gut“

Und doch mit aller einzigen Kraft dieſer unangreifbaren, götter
ähnlichen Natur zu überwindenden Harmonie auch dieſes Alter
ſtreiſt der Hauch dieſer Tragik. „Lange leben heißt vieles überleben.“
Heißt das Hinwelken eines Beſitzes, den nur die junge blühende Seele
erwerben konnte und der deshalb unerſetzlich iſt.

Auch Gpoethe, der „aus der Pertode der freieſten Entwicklung nicht
in die dumpfe Beſchränktheit der Kothledone zurück möchte“, wie er
ſelbſt ſich zu „den Avantägen“ des Alters im Jahre 1829 bekannte,
kennt dieſe Tragik. Er hielt ihr ſtand durch die vorſichtige Einordnung
ſeines Lebens in ſtrenge und kühle Formen. Wie weit fühlte er, daß
er damit ſeine Einſamkeit organiſierte? Wir wiſſen das nicht. Wir
ſehen nur, daß dieſe vorſichtige Altersökonomie lebendige glühende
Menſchen von ihm entfernt hält, wollend und nicht wollend, weil er
nicht mehr ſtark genug iſt, Chabtiſches, Leidenſchaftliches, Beunruhigen
des in ſein Leben aufzunehmen. „Konſtatiere ich nicht“ in dieſem
Worte des Ubergehens und Vorbeiſehens liegt viel mehr reſignierter
Selbſtſchuß als Verkennung. und Unterſchätzung.

Und ſo erſtarren auch die Beziehungen ſeines glühenden und be
weglichen Herzens zu den anderen Menſchen Goethes Alter iſt von
ihm ſelbſt ſo harmoniſch, würdevoll und angemeſſen geſtaltet, in ſeinen
Bedingungen, ſeiner Größe und ſeiner Schwäche wie ſeinen Aufgaben,
ſo beherrſcht wie kein anderes. Und doch liegt dieſer unerbittliche
Schatten des Vergängnlichkeitserlebniſſes darüber. Erſchütternd aus
ausgeſprochen im zweiten Teil des „Fauſt“. Wie ſehr der äußerlich ſo
ſichere, ja heiter gelaſſene Greis von innen ſich bedroht fühlte, enthüllen
die geſtandnishaften Worte der „Sorge“, die den anfällt, der ſeiner
eigenen Kraſt nicht mehr vertrauen kann und ihn in den „Wirrwarr
netzumſtrickter Auilen reißt. Mit dem Schwinden der Herrſchaft über
das eigene Geſchick ſchwillt die Macht der widrigen und unheimlichen

Tragiſche. Daß das Alter nicht nur ſeine Gegenwart düſter ſieht, Gewalten um einen herum

„Wenn auch ein Tag uns klar vernünftig lacht,
Jn Traumgeſpinſt verwickelt uns die Pacht;
Wir kehren froh von junger Flur zurück,
Ein Vogel krächzt; was krächzt er Mißgeſchick
Und ſo verſchüchtert, ſtehen wir allein;
Die Pforte knarrt, und niemand kommt herein.“

Es gibt keine großartigere und erſchütterndere Wiedergabe dieſes
Gefühls der Unſicherheit und des Preisgegebenſeins, das den umſpinnt,
der das Verſiegen ſeiner erobernden und widerſtehenden individuellen
Kraft ſpürt und ſich hilflos werden fühlt. Dieſe Darſtellung kann nur
aus Stunden eigener einſamer Qualen ihre Eindringlichkeit gewonnen
haben. Qualen, männlich getragen, die keiner wußte und keiner
lindern konnte.

Die Zahl der Krlegsverſtümmelten.
Nach dem vorläufigen Bericht des Jnternativnalen Arbeitsamtes

werden von den heute in Genf, dem Sitz des Jnternativnalen Arbeits
amtes, zuſammengetretenen Sachverſtändigen, die ſich mit der Frage
der Unterbringung der Kriegsverſtümmelten zu befaſſen haben, folgende Angaben über die Zahl der henſtonsbereghllgten

Kriegsverſtümmelten in den verſchiedenen am Weltkrieg beteiligt ge
weſenen Ländern gemacht

Deutſchland
Auſtralien
Sſterreich
Belgien
Kanada
Vereinigte Staaten
Finnland
Frankreich
Großbritannien
Jtalien
Serbien
Rumänien
Jugoſlawien
Rußland
Tſchechoſlowakei

Neuſeeland 20000Bei dieſer Zuſammenſtellung fehlen jedoch noch die amtlichen Zu
utiſtiken über die Zahl der Kriegsverſtümmelten in der Türkei,

garien, den balti hen Stagaten, Porkugal, Ungarn und Japan.
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Volkswirtſchaftliches.

Deutſche Wirtſchaſtszahlen.

In Amerika 2 857 140.
9. Auguſt.

Hollarſtand (müttel) 4 847 850.
Eine Silbermark S 50 000 Mark.
Goldzollaufgeld: 10 919 900 Prozent.
Reichsbankdiskont: 30 Prozent.
Großhandelsinderx (vom 3. Auguſt): 183 510.
Reichsinder vom 6. Auguſt: 149 531
Inder für Bäder und Kurorte: 85 000.
Schlüſſelzahl des Buchhandels: 80 000.

Fortgang der Valutapanik. Dollar 4860 000 Mark.
Der Gedanke, die Mark ſo zu ſtabiliſteren, daß ſie als ein wert

beſtändiges Zahlungsmittel angeſehen werden kann, darf als end
gültig begraben angeſehen werden, und nach dem jähen Zu
ſammenbruch der letzten Stühungsaktion hat der lehte Akt der Mark
tragödie begonnen. Jn New York und an den anderen ausländiſchen
Börſen iſt noch im Laufe des Dienstag nachmittag eine weitere ſtarke
Abſchwächung erfolgt. Aus New York wurde nachbörslich ein Kurs
vön 0,00020 gemeldet, was einer Parität für 5 Millionen für den
Dollar entſpricht. Jm geſtrigen Berliner Frühverkehr ſeßte Kabel
New York mit 45 Millionen ein. Bald hörte man Kurſe von 5 und

Millionen nennen. Von einem eigentlichen Geſchäfte kann dabei
keine Rede ſein, da die Reichsbank ſich auch heute faſt ganz vom Handel
aüsgeſchaltet hatte. Bemerkenswert war, daß im Deviſenverkehr
Dollarſchatzanweiſungen etwa 128 Millionen unter dem geſprochenen
Dollarkürſe gehandelt wurden. Zugeteilt wurden Holland 5 Proz.
1895 250, Dänemark 20 Proz. 881 590, Schweden 20 Proz. 276 800,
Kopenhagen 20 Proz. 881 790, Kriſtianig 30 Proz. 778050, Brüſſel
15 Proz. 215 460, Jtalien 20 Proz. 207 480, London 7 Proz. 21 495 000,
New York 10 Proz. 4857 850, Paris 5 Proz. 275 310, Schweig 10 Proz.
367 825, Spanien 25 Proz. 673 8312,50, Japan voll zugeteilt 2397 006,
Rio de Janeiro voll zugeteilt 483 588,5.

Nachdem der Dollar amtlich mit 4,8 Millionen feſtgeſetzt war,
meldete man bald darauf einen Kurs von 5,55 und am Schluß der
Börſe von 5 Millionen. Am Nachmittag war eine leichte Abſchwächung
zu bemerken; New York wurde mit 4750000, London mit 22 Millionen,
Amſterdam mit 1,9 Millionen und Paris mit 275 000 umgeſett.

Der Exöffnungskurs der Markin New York wurde
geſtern mit 0,0017 CEts. (für 100 Mark) gemeldet; das entſpricht einen
Dollarkurs von 5 882 350 Mark in Berlin.

Berliner Börſe vom 8. Auguſt.
Die Feſtigkeit der Deviſen war das Signal zu einer Aufwärts

ewegung am Effektenmarkt, wie ſie bisher noch kaum zu
verzeichnen war. Auf zahlreichen Marktgebieten wurde der Kurs aus
geſetzt auf anderen fanden Verdoppelungen und Verdreifachungen ſtatt.
Der Börſenvorſtand beſchloß unter dieſen Umſtänden, alle variablen
Kurſe, die ſich im Falle der Notierung mehr als verdoppelt hatten,
zu ſtreichen.

Leipziger Börſe vom 8. Auguſt.
Unter dem Einfluß der rapiden Markentwertung entwickelte ſich

an der heutigen Leipziger Börſe eine Hauſſebewegung, die alles
bisher Dageweſene weit in den Schatten ſtellte. Die meiſten Papiere
ſetzten mit gegen den letzten Börſentag verdoppelten oder verdreifachten
Kurſen ein und gingen dann ſprungweiſe um Hunderttauſende vom
Prozenten in die Höhe. Jnfolge des angebotenen knappen Materials
mußte vielfach zu Streichungen oder bei den meiſten Papieren, in denen
eine Notiz zuſtande kam, zu ſcharfen Repartierungen geſchrikten werden
Die Hauſſebewegung erſtreckte ſich gleichzeitig auf alle Marktgebiete
und hielt während des ganzen Verlaufs der Börſe unverändert an.

Ldkr. Kulkwitz heute 950 000, vorher 850 000.

Warenmarkt.
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe

(Alles in 1000 Mark): Weizen, märk. 6500-6900, hauſſierend.
Roggen, märk. 5500—5700, hauſſterend. Gerſte (Wintergerſte) neue
5500, [Sommergerſte) märk. 5000- 5500, hauſſierend. Hafer, märk.
3000—5500, hauſſierend. Weizenmehl 24000 26 000, hauſſierend.ggenmehl 16 000-18 000, hauſſierend. Weizenkleie 3500 3900,

ſteigend. Roggenkleie 4000-4260, ſteigend. Raps 5000-6000, ſteigend.
Kleine Speiſerbſen 8000- 8500. Rapskuchen 1500 5000. Srocken
e 25003000. Torfmelaſſe 3500—8000. Kartoffelflocken 4500

I de Getreidepreiſe verſtehen ſich per 50 Kg., die Mehlpreiſe per
Ane einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.).

Auf der Berliner Häuteauktion.
zogen die Preiſe für Großviehhäute gegen die Vorauktion (17./18. Juli)
um das Sechs- bis Zehnfache an. Der Beſuch der Auktion
war gut und die Kaufluſt von Anfang an ſehr rege. Erzielt wurden
für das Gefälle der Verwertungen Berlin I und II folgende Preiſe
(Alles in 1000 Mark. Leichte Häute von 21 bis 29 Pfund Ochſen
häute 475, Kuhhäute 485, Bullenhäute 475-465, Färſenhäute 485.
StadtGefälle: Oh enhgate 30-40 Pfd. 401, 100 Pfd. und mehr 4275
Bullenhäute 30-49 Pfd. 466-478, 100 Pfd. und mehr 349; Kuhhäute

Edilh Bürkners Liebe.
Roman von Fr. Lebne.

18. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Lange verweilte Martha nicht bei der Tante.
Sie wollte nicht ſtören und müſſe auch gleich wieder gehen, da ſie

zum Abend eine Einladung habe.
Aber von wem Edith die Roſe hatte, mußte ſie noch wiſſen, und

ſie fragte auch ganz ungeniert danach.
Einen Augenblick zögerte Edith mit der Antwort; dann aber ſagte

ſie ruhig
Herrn Waldow!“„Die Roſe? Die hab' ich von

„Ah er ſchenkt dir Blumen
„Ab und zu! Er hat heute einen Korb voll Roſen bekommen

von wem, weiß ich nicht. Es lag keine Karte dabei. Da kam es ihm
auf, eine mehr oder weniger nicht an“, entgegnete Edith mit leichtem
Lächeln, die ſtrahlenden Augen feſt auf die Kuſine geheftet. „Er be
kommt ja ſo viel Blumen und noch mehr Briefe. Es vergeht wohl
kein Tag er amüſiert ſich köſtlich darüber!“

Dieſe kleine Bosheit gönnte ſie ſich. Martha biß ſich auf die
Lippen als ſie das hörte. Das ſaß!

„So, er amüſiert ſich darüber Dann gibt er dir die Briefe wohl
auch zu leſen

„Nein, das tut er nicht. Dazu iſt er viel zu diskret.
weilen erfreut er mich mit den Blumen, die er bekommt.“
Sag mal, Edith, du ſcheinſt ſehr nun, ſehr befreundet mit
Waldow zu ſein! Zwar, eine günſtigere Gelegenheit, als ſie ſich euch
hier bietet, kann es wohl kaum geben.“

Hohnvoll ſchürzte Martha die Lippen.
„Wie meinſt du das? Jch verſtehe dich nicht
Edith war ganz bleich geworden.
„Nun, ich finde ihn, gelinde geſagt, etwas merkwürdig, euren Ver

kehr! Gott ja, eine gewiſſe Verkraulichkeit bleibt ja wohl nicht aus,
wenn man an junge Herren Zimmer vermietet! Sie nehmen ſich
leicht kleine Freiheiten heraus, die ſie einer Dame gegenüber nicht
wagen.Martha ſprach langſam und geringſchätzig, merklich das Wort

„Dame“ betonend.
Das war Revanche, und das ſaß auch.

Beben in der Stimme entgegnete Edith-
„Herr Waldow hat es nie an der ſchuldigen Rückſicht gegen mich

fehlen laſſen. Jch habe ihm auch nie Veranlaſſung dazu gegeben.
Martha zog die Mundwinkel etwas herab und zuckte die Achſeln.
Und in dieſer einen Gebärde lag ſo viel Unglauben und Nicht

achtung, daß die leicht erregbare Edith alle Vorſicht und Klugheit
vergaß.

Martha, daß du es nur weißt: wir beide, Lucian Waldow
und ich, ſind uns gut Wir ſind heimlich miteinander verlobt!“ ſagte

ſie ne

Aber zu

Denn mit merklichem

Martha atmete tief auf. Das war doch eine überraſchende Mit

teilung. eDann bemerkte ſie in möglichſt nachläſſigem, gleichgültigem Tone
Welche Kberraſchung! Meinen Glückwunſch Edith!“
Sie ſtand auf und zog die Handſchuhe an.

unter 4000 geſunken war.

wurnderbare, alte Violine, auf der ich ſpielen mußte!

Giſchtiges vom Tage.
Eine ganz unerwartete Beſſerung erfuhr die Mark

bewert ung in New York in der geſtrigen Nachbörſe. Nachdem um
die Mittagszeit die Mark ihren niedrigſten Stand (Dollarparität
nahezu 6 Millionen) erreicht hatte, notierte die Mark in der Schluß
börſe mit 0,00000 Ets. Geld, 0,000022 Br. (Dollarparität 5 Millionen)
gegen 0,000028 Cts. Geld, 0,000037 Cts. Br. am Tage zuvor und ſtieg
in der Nachbörſe auf 0,000035. Cts. Geld, 0,000037 Br., was einer
Dollarparität von 2857 140 entſpricht.

Die Reichsiündexziffer für die Lebenshaltungs-
koſten ſtellt ſich nach den Berechnungen des Statiſtiſchen Reichsamtes
für den 6. Auguſt auf das 149 531ſache der Vorkriegszeit. Die Stei
gerung gegenüber der Vorwoche (71 476) beträgt ſomit 109,2 v. H.

Der deutſche Botſchafter in Waſhington legte am Sarge
Hardings einen Kranz des deutſchen Reichspräſidenten nieder.

Jm Reichshaushaltsgusſchuß für Sozialpolitikwurde grundſäßlich beſchloſſen, für die ſozialen Unterſtützungen ein
Schlüſſelverfahren einzuführen, wonach dieſe Bezüge der fort
ſchreitenden Geldentwertung automatiſch angepaßt werden ſollen.

Die bayeriſche Regierung hat zur Beſeitigung der
Zahlungsmittelnot durch die Staatsbank Gutſcheine zu 500 000 Mark
ausgegeben.

Der Vatikan hat ein Memorandum an die ſüdſlawiſche Re
gierung gerichtet, in dem gegen die Beſchlagnahme des katholiſchen
Gymnaſiums in Neuſatz einſchließlich 70 Lehrerwohnungen durch die
ſerbiſche Kirche proteſtiert wird.

u W

30-49 Pfd. 424 80-—99 Pfd. 523; Färſenhäute 80--49 Pfd.
600-—618, 60--79 Pfd. 566. Zur Verſteigerung kamen etwa 12 100 Stück
Großviehhäute. Die Preiſe verſtehen ſich je Pfund.

Heu und Stroh.
Bericht der Preisnotierungskommiſſion für Rauhfutter nicht

amtlich). Großhandelspreis pro 50 Kg. (in 1000 Mark) ab märkiſcher
Station für den Berliner Markt drahkgepreßtes Roggen und Weizen
ſtroh 120—125, desgleichen Haferſtroh 110124, desgleichen Gerſten
ſtroh 100, Roggenlangſtroh 120- 125, bindfadengepreßtes Roggen
und Weizenſtroh 110- 115, loſes Krummſtroh 95—97, Häckſel 200- 225,
handelsübliches Heu 100-110, gutes Heu 115-125.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.)

Nur Sonnabends Deviſenruhetag.
Der Berliner Börſenvorſtand hat ſeinen früheren Beſchluß, De

viſen und Banknoten Mittwochs und Sonnabends nicht zu handeln,
e abgeändert, daß nur Sonnabends kein Deviſenverkehr ſtatt

indet.

Her Arbeitsmarkt in Gachſen-Anhalt im Juli 1923.
Drotz der Schwierigkeiten, mit denen viele Jnduſtriezweige zu

kämpfen hatten, erfuhr die Lage des Arbeitsmarktes unter der Ein
wirkung des weiteren Verfalls der Mark und der Jahreszeit ent
ſprechend eine weitere Beſſerung Die raſch ſteigenden Preiſe
drängten Ausland und Jnland zu ſtarken Käufen und die Anpaſſung
der Löhne an die allgemeine Preisbewegung, die, von geringen Aus
nahmen abgeſehen, ſich ohne ernſtere Reibungen vollzog, wahrte im All
gemeinen die Aufnahmefähigkeit des inneren Marktes. Außer-
vrdentlich günſtig war die Lage des Arbeitsmarktes in der Land
wirtſchaft, im Holz- und Baugewerbe, für Hausgehilfinnen und für
Angeſtellte im Gaſt- und Schankwirtſchaftsgewerbe. Hier beſtand fort
dauernd große Nachfrage und machte ſich ſtarker Mangel an
tüchtigen Kräften geltend. Gut beſchäftigt waren auch der
Bergbau, die chemiſche Jnduſtrie und größtenteils die Jn
duſtrie der Steine und Erden, wenn auch ihr Bedarf an
Arbeitskräften geringer war und nicht ausreichte, das vorhandene
Angebot voll aufzuſaugen. Wechſelnd war die Lage der Metall
und Maſchineninduſtrie, in der vor allem die Abſchnürung
des Rüuhrgebietes eine allgemeine durchgreifende Belebung verhinderte
und in der trotz einer gewiſſen Beſſerung hohe Zahlen Arbeitsloſer
und Kurzarbeiter vorhanden waren. Ahnlich war die Lage der Be
kleidungsinduſtrie und im Tabakgewerbe, in denen trotz
gewiſſer Anſätze zur Belebung ein normaler günſtiger Beſchäftigungs-
grad nicht erreicht wurde. Für ungelernte Arbeiter boten ſich zwar
vermehrte Arbeitsgelegenheiten, doch ſtellten ſie wie immer den größten
Teil der Arbeitsloſen Die Ziffer der voll unterſtützten Erwerbs-
loſen ſank von 7113 am Ende vorigen Monats auf 4774 Ende dieſes
Möngts. Sie erreichte damit ungefähr wieder den Stand, den ſie
bei Beginn des Ruhreinbruchs hatte. Auf den Regierungs
bezirk Magdeburg entfielen 2087 (2802), Merſeburg 1013 (1813), Erfurt
1396 (1961) und Freiſtagt Anhalt 278 (587). Die Zahl der Kurzarbeiter
ſtieg von etwa 4800 auf 5600, nachdem ſie Mitte Juli vorübergehend

Edith hätte ſich ſtrafen mögen wegen ihrer Unvorſichtigkeit.
Nun aber war das Wort heraus und nicht mehr ungeſchehen zu

machen! Mochte ſie die Folgen tragen! Denn in dieſem Augenblicke,
das fühlte ſie genau, hatte ſie ſich die Kuſine zu einer unverſöhnlichen
Feindin gemacht.

Markhas Augen ſprühten förmlich vor Wut.
Daß ſich Waldow über ihre Blumenſendungen amüſierte, glaubte
ſie nicht ſie hielt es für eine aus der Luft gegriffene Außerung oder
Behauptung Ediths. Daß dieſe ſich aber als heimliche Braut Waldows
betrachtete, mochte vielleicht nicht ganz unbegründet ſein. Dieſe Stunde,
die ihre Hoffnungen vernichtete, wollte ſie der Kuſine ſchon gedenken
ſie hätte vor Wut weinen können!

Auch Edith hatte ſich erhoben.
„Danke, Martha, aber noch ſind wir nicht ſo weit“, meinte ſie nun

ruhig. „Du willſt gehen Dann, bitte, grüße zu Hauſe und nochmals
beſten Dank!“

Am übernächſten Morgen bekam Waldow von Martha Hildebrandt
einen Brief, in dem ſie ihn einlud und ihm eine ganz ſeltene Uber
raſchung verſprach „er müſſe aber beſtimmt kommen!“

geht doch auch hin, Herzele?“ fragte er, Edith den Brief
zeigend.

„Nein, ich weiß von nichts. Martha war doch erſt hier, hat aber
nichts geſagt“, entgegnete Edith erſtaunt.

Was wollte Martha eigentlich? Was bezweckte ſie mit der Ein
ladung an Lucian, da ſie doch wußte, daß er nicht mehr frei war?

„Dann gehe ich auch nitl Was ſoll ich ohne euch da?“
„Döch Lucian, du mußt gehen geradel Sonſt denken ſie am

e un dir abgeredet aus Arger, weil wir nicht gebeten ſind
ſagte Edith.

Sie erzählte ihm aber nichts von der Ausſprache mit Martha; die
Scheu verſchloß ihr den Mund.

„Meinſt du? Dann muß ich allerdings gehen. Jch weiche deiner
klügeren Einſicht und werde dir dann Bericht erſtatten

Zärtlich klopfte er ſie auf die Wangen und ging pfeifend die Treppe
hinunter; glücklich lächelnd ſah ihm das Mädchen nach.

„Weißt, Ditele, was die Überraſchung war, von der deine Kuſine
ſchrieb?“ fragte Waldow einige Tage ſpäter. „Sie zeigte mir eine

Herzele, ich ſage
dir, einen Ton hat das Jnſtrument ich bin rein weg ſo voll und
ſingend zu meinem nächſten Konzert wollen ſie es mir leihen

Er war ganz aufgeregt und ſeine Augen leuchteten.
Ediths Herz zog ſich in Bitterkeit zuſammen. Alſo Martha ließ

nichts unverſucht, Lucian an ſich zu ziehen, ungegchtet deſſen, daß Edith
ſchön ein Recht auf ihn hatte. Sie wollte ihn haben, und da war ihr
jedes Mittel vrecht!
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Waldows gute Stimmung hielt nicht lange an.
Als Edith ihn am nächſten Tage ſah, war er ärgerlich, verdrieß-

lich ſo, wie ſie ihn noch nie geſehen.
„Was haſt du, Lucian? Jſt dir nicht gut?“ fragte ſie beſorgt.
„Was ich hab Leider nix! Das iſt's ja eben! Sag' mal, kannſt

mir zweitauſend Mark pumpen?“
Erſchreckt ſahen ihre großen, dunklen Augen ihn an.
„Lucian, du haſt Schulden
Er lachte bitter auf.

Turnen Spiel Sport.
Spielvereinigung Neumark.

Neumark verlor am vergangenen Sonntag gegen Gr. Kayna T 52,
ein überraſchendes Ergebnis. Mit einem derartigen Abſchluß hatte
ſicher auch nicht der peſſimiſtiſchſte Zuſchauer gerechnet, doch legte Groß
Kayna bei dieſem Spiele, wo es um einen ſehr wertvollen Ppkal ging,
einen geradezu vorbildlichen Eifer in das Spiel, ſo daß Kayna bereits
zur Halbzeit 30 führte. Das Endreſultat entſpricht aber durchaus
nicht dem Spielverlauf, welchen Neumark zum größten Teil überlegen
n konnte. Die von Kayna erzeugten Tore rühren ſämtlich aus
litzſchnellen Durchbrüchen ihres Sturmes her, während der Neu

märker Sturm ſich bei der gegneriſchen Verteidigung nicht durchſetzen
konnte und im übrigen während des Spieles eine noch nie gezeigte
Schußunfähigkeit vorführte. Erſt nach Umſtellung gelang es Neumark
während der letzten 10 Minuten 2 Tore aufzuhrlen Neumark II
gelang es Preußen Merſeburg II, welche allerdings nur 9 Mann insFeld ſtellten mit 3.2 zu ſchlagen. Mit dem gleichen Torverhältnis
Unterlag die IV. Mannſchaft VfL.- Merſeburg V. Die Junipren
mußten unvollſtändig ſich Preußen Merſeburg Junivren mit 80
beugen. Die Gegner für die III. Elf und die Jugend traten nicht an.

Kommenden Sonnabend hat die Spielvereinigung zum erſten Male
Liga verpflichtet und zwar empfängt ſie die Ligamannſchaft des
VfB. Luckenwalde, welche zur Berliner Kreisliga gehört. Es iſt dies
das erſte Mal üherhaupt, daß eine Ligamannſchaft einer 1. Mannſchaft
eines der Geiſeltalvereine gegenüber ſteht und es gehört viel Mut dazu,
bei den heutigen mißlichen Wirtſchaftsverhältniſſen einen derartigen
Gegner auf das platte Land zu verpflichten. Hoffentlich wird es der
Spielvereinigung durch zahlreichen Beſuch gedankt, denn letzten Endes
wird es von dem Beſuche abhängen, ob die Vereinsleitung in der Lage
iſt, für die Zukunft weiter ihren Anhängern mit derartigen Gegnern
zu dienen.

Der dentſche Fußballmeiſter in Halle. S
Dem VfL. 96 iſt es gelungen, den Hamburger Sportverein zu

einem Wettſpiel nach Halle zu verpflichten. Am Mittwoch den 5. Sep
tember wird der deutſche Fußballmeiſter auf dem Sportplatz am Zyo
an VfL. 96 Halle antreten. Der Hamburger Sportverein wird mit
einer ſtärkſten Mannſchaft antreten.

Vermiſchte Nachrichten
Freitod eines Berliner ProfeſſorDer 60 Jahre alte Profeſſor Dr. Kurt Fink hat in ſeinem Labe

ratorium im Hauſe Blücherſtraße 67 den Freftod r indem er ſichmit Gas vergiftete. Infolge des intenſiven Geruches egaben ſich vier

Perſonen mit einer brennenden Lampe in die Räume. Infolge
der ausgeſtrömten Gasmenge erfolgte eine heftige Explvſion,
und alle vier Perſonen erlitten erhebliche Brandwunden im Geſicht und
an den Händen Da die Flammen auch die Wohnungseinrichtung er
griffen, mußte die Feuerwehr abarmiert werden.

Eine Dame ermorde t. eWie aus Stubbenkammer auf Rügen gemeldet wird, iſt ein hiefiger
Kurgaſt, eine Dame, die nach dem benachbarten Lohme einen Spazier
ang gemacht hatte von ihrem Wege nicht n e rit.
ie angeſtellten Nachforſchungen ergaben, daß die Dame ermordet

und beraubit worden iſt. Trotz eifrigſter Nachförſchungen iſt es bis
her nicht ne von den Tätern eine Spur zu finden Die Polizei
vermutet, daß der Mörder bereits geflüchtet iſt.

Bilderdiebſtähle in der Lenbach-Galerie.
In der Nacht zum 1. Auguſt ſind in der Privatgalerie des

Lenbach- Hauſes in München eine Anzahl Gemälde geſtohlen
worden, die einen vorläufigen Schätzungswert von 7. bis s Milli gar
den Mark haben. Es handelt ſich um 8 bis 10 Bilder alter deutſcher
und franzöſiſcher Meiſter, darunter ein Rubens, ein Kranach, ein

Holbein und ein Teniers e eEin franzöſiſches Bombenflugzeng bei Rendsburg gelandet.
Am Spnnabend landete auf einer Koppel des zwiſchen Rendsburg

und Kiel im Kreiſe Rendsburg am Kaiſer-Wilhelms- Kanal belegenen
Gutes Klein-Köünigsföhrde ein franzöſiſches Bombenflug-
Zzeug. Die Beſatzung beſtand aus einem deutſchſprechenden Kapitän
und einem Leutnant. Sie ſind angeblich in Krefeld aufgeſtiegen und
wollten nach Gotenburg in Schweden. Von der deutſchen Regie
wollen ſie die Erlaubnis erhalten haben, deutſches Gebiet zu über
liegen. Sie wären zur Notlandung gezwungen wegen eines Lecks im
Sltänk. Das Flüggeug iſt beſchädigt. An Bord befanden ſich drei
V e ben. Nach Ausſage des Kapitäns handelt es ſich um Verſuchs

vmben. e eDie Wildſaujagd am Ammerſee. S
Auf den Fluren der Gemeinde Weſſſobrunn am Ammerſee

wurde unter Leitung des Forſtamts Dieſſen von 27 Jägern und 46
Treibern eine Jagd auf große Wildſauen unternommen, um
ihrer Flurenverwüſtung Einhalt zu tun. Allein keine einzige Wildfan
wurde aufgetrieben, geſchweige denn erlegt. Als man endlich verdutzt
zuſammenkam und auch das keineswegs waidgerechte Maſchinen
gewehr eingepacktwar, ging den 67 Jagdbefliſſenen und dem Forſt
amt plötzlich ein Licht auf. Die Schweine waren keine Wildſchweine,
ſondern tagsüber eingeſperrt und wurden nachts zum Futtern auf die
Felder getrieben

„Wie mans nimmt! Der Kerl, der Schneider, will halt nit länger
pumpen! Ich brauch nämlich ſo nötig einen neuen Winkermantel, Und
als ich mir den beſtellen wollte, ſagte mir der der er unterdrückte
einen ſtarken Ausdruck ſagt er mir, ich möcht halt erſt mal re
alten Schulden für den Frack bezahlen. er hätte ſelbſt Verpfſi
tungen. Iſt das nit ſtark? Woher nehmen und nit ſtehlen2“

„Du hätteſt am Ende noch gar keinen Frack gebraucht“, warf ſie
ſchüchtern ein „er war doch noch ganz neu

„Mache du mir noch Vorwürfe“, ſagte er gereizt. „Erſtens ſaß er
nie gut das Ding war von Anfang an total verpfuſcht und daun
zweitens kann ich mich doch nit wie ein Lumpazi vors Publikum ſtellen

Du haſt 'ne Ahnung e eArgerlich ſtarrte er vor ſich hin. e„Ach, Lueian, ich möchte dir ſo gern helfen“, ſagte ſie, während ihre
Augen ſich mit Tränen füllten, „wenn ich nur wüßte, wie. Mit einigen
hundert Mark iſt dir wohl auch nicht geholfen. Die könnte ich dir
geben ich hab' ſie mir geſpartGerührt ſtreichelte er ihr Geſicht.

„Gutes Mädele, nein, nein, behalt nur deine paar Groſchen, haſt
ſie ſauer genug verdient; ich will dich nicht berauben S wär' halt
doch nur ein Tropfen auf den heißen Stein! Wir zwei ſind eben o
Paar arme Haſcherl! Wie wäx's denn, wenn wir bei deinem Onkel
Hildebrandt einen kleinen Pump anlegten? Na, na, ſei nur nit gar
ſo erſchrocken; ich ſcherzte ja nur“, ſagte er begütigend, als er ihr Er
ſchrecken bei ſeinen Worten ſah.

Sie ſeufzte tief auf. S„Ja, ja, da wird mir wohl nix anderes übrig bleiben, als noch in
meinem alten Mantel herumlaufen! Und da ſoll man noch Mut und
Stimmung zum geiſtigen Arbeiten und Schaffen haben! Ich verſprach
mir halt ſo viel bon meinem Schauſpiel ſo fehlt mir aber die Luſt
Jch darf keine Sorge haben wenn ich etwas Gutes leiſten ſoll, und
dieſe erbärmliche Miſere drückt mich zu Boden!

Er ging, und traurig ſah Edith ihm nach.
Wie war ihr mit einem Male doch das Herz ſchwer geworden

7.

Von dieſer Zeit an ſah Edith. den Geliebten nur noch ſelten
Er ſuchte ſie nicht mehr ſo viel zu treffen, wie früher, wenn ſie zur

Stunde ging. Sie merkte es wohl, war aber zu ſtolz, ſich ihm gufzudrängen, obgleich ſie ſehr unter ſeinem veränderten Weſen litt Bisher
hatte ſie ja Launen nie an ihm gekannt; er war immer heiter und von
ſonniger Liebenswürdigkeit geweſen, und nun mit einem Male war er
ſo verdrießlich

Sie euntſchuldigte ihn vor ſich ſelbſt. Er war durch die Konzert
ſaiſon ſo ſehr in Anſpruch genommen, ſollte er da nicht etwas nerbbs
werden e

Und dann ſeine pekuniäre Lage! Er war leichtlebig und rechnete
nicht. Hatte er Geld, gab er es auch ſorglos wieder aus, ohne an das

Morgen zu denken. and nun waren die Sorgen da!
An ſeinem Schauſpiel arbeitete er fleißig, ohne aber doch ſo recht

vorwärts zu kommen
Beinahe drei Wochen waren auf dieſe Weiſe vergangen, und man

ſchrieb Mitte Dezember. e eEs war ſchon ſpät am Abend, als Waldow leiſe an die Vorſaaltür
klopfte nach vielen Tagen endlich wieder einmal!

(Fortſetzung folgt.
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